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wärtigen Intereſſen heute gehören, aufs ſchwerſte 
gefährden. Nur in den Nachbarländern aber 
kann dieſer Schutz, ſoweit es ſtärkerer Mittel be⸗ 
darf als diplomatiſcher, wirkſam zu Lande durch⸗ 
geführt werden. Für die ganze übrige Welt liegt 
er auf der See, wird er allein durch eine ſtarke 
Flotte gewährleiſtet. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Von den neueren Meldungen aus Frankreich 
iſt die von Intereſſe, daß Eſterhazy freies Geleit 
angeboten wird, falls er nach Rennes kommen 
will. — Die Offiziere, die das Kriegsgericht in 
Rennes bilden, ſind, wie Georges Thiebaud im 
„Eclair“ ausführt, in eine abſcheuliche Falle ge⸗ 
lockt worden. Das weiß der einſtige Sekretär 
des Prinzen Napoleon (Jerome) von rechtſchaffe⸗ 
nen Juriſten, die nachweiſen, daß der Kaſſations⸗ 
hof Frankreich und die künftigen Richter ſcham⸗ 
los hintergangen hat. Dieſe Thatſache ergiebt 
ſich, von allerlei Kniffen abgeſehen, ſchon daraus, 
daß der Kaſſationshof dem Kriegsgericht vorzu⸗ 
ſchreiben wagte, es dürfe nur die Frage prüfen, 
ob Dreyfus die in dem Bordereau aufgezählten 
Dokumente ausgeliefert hat. Wenn er es ehrlich 
meinte, ſo hätte er die Frage wenigſtens ſo 
ſtellen ſollen, ob Dreyfus überhaupt irgend ein⸗ 
mal Dokumente ausgeliefert hat. So aber iſt 
es klar, daß die oberſten Richter ſorgſam aus⸗ 
tüftelten, wie die Wahrheit dem Augenſchein zum 
Trotz eskamotirt werden kann. Thiebaud will 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Leſer wer⸗ 
den erſucht, das Abonnement auf das 
„Stettiner Tageblatt“ pro 
Monat Auguſt und September recht⸗ 
zeitig bei den reſp. Poſtanſtalten erneuern 
zu wollen. Der Abonnementspreis iſt 
50 Pfg. In den hieſigen Expeditionen 
beträgt der Abonnementspreis pro Monat 
20 Pfg., mit Bringerlohn 30 Pfg. Das 
„Stettiner Tageblatt“ wird bereits 
am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 


+ 


Ueberſeeiſche Kapitalanlagen. 

Unter den großen Summen, auf die ſich die 
deutſchen See⸗Jutereſſen beziffern, befinden ſich 
als beſonders wichtige Beſtandtheile die in frem⸗ 
den Unternehmungen und Anleihen überſeeiſcher 
Staaten angelegten Kapitalien. Das deutjche 
Kapital und die deutſche Arbeit in überſeeiſchen 
Ländern müſſen auf mehrere Milliarden geſchätzt 
werden. An erfier Stelle ſtehen die deutſchen 
Intereſſen in Nordamerika, die mit gegen 
2 Milliarden Mark zu bewerthen ſind. Gleich⸗ 
falls gewaltig find die Intereſſen in Mittel⸗ und 


de Paris“ über das Ergebniß ſeiner Reiſe nach] gotſch, e 
Rennes. Der Vorſitzende des Kriegsgerichts, 
welcher ihn am Sonnabend empfing, wies jedes 
Verlangen, ſeine „Unterſuchungsakten“ zu prüfen, 
entſchieden mit dem Bemerken zurück, das Urtheil 
des Kaſſationshofes habe die Grenzen des Pro⸗ 
zeſſes enger gezogen. Er könne nur zum Gegen⸗ 
ſtand der Anklage ausſagen. Wenn er hierzu 
einen Beweis habe, möge er ihn liefern. Die 
Bitten Beaurepaires waren vergeblich. Er ftellte 
dem Präſidenten insbeſondere vor, daß eine 
Ausſage auf „Verrath“ hindeute, der bereits ver⸗ 
jährt ſei. Oberſt Jouauſt empfahl Beaurepaire, 
ſich an den Kriegsminiſter zu wenden. Beaure⸗ 
paire erklärt, er werde nunmehr ſeine Unter⸗ 
ſuchungen veröffentlichen. 

Die vom Regierungskommiſſar bei dem 
Kriegsgericht in Rennes vorgeladenen 70 Zeugen 
ſind zumeiſt ſchon vom Kaſſationshofe vernommen 
worden. Unter den neuen Zeugen ſind hervorzu⸗ 
heben: Der Chef der Sicherheitspolizei, Cochefert, 
der im Jahre 1894 der Verhaftung Dreyfus“! 
beiwohnte; der Oberſt Maurel, Präſident des 
Kriegsgerichts von 1894, Oberſt Bertin, welcher 
zuerſt Verdacht gegen Dreyfus ausſprach; ferner 
der ehemalige Kommandant der Kriegsſchule, 
General Lebelin, welcher im Jahre 1894 Dreyfus 
eine günſtige, 1898 eine ungünſtige Führungs⸗ 
leiſte ausſtellte; endlich der frühere Kolonial⸗ 
miniſter Lebon. Die Zeugen, welche nur über 
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der 44. Brigade in Quimper ernannt, er nahm | eintreten. 


grafen Ludwig Schaffgotſch, mit dem Landrath 
Grafen Karl Pilati von Taſſul zu Darberg ftatt. 


Fürſtbiſchof Dr. Kopp. — In Braunſchweig ſtarb 
Hiſtorienmaler Ludwig Tacke. — Die Stadt⸗ 


dagegen für erſprießlich, wenn alle gemeinſamen 


ürgermeiſter gemeinſchaftlich berathen wür⸗ 


baden gegrü 
ſtädtiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 


Auguſt in Elberfeld. 
heben wir folgende Punkte hervor: Die Re⸗ 


beſitzervereine auffordern, die Gemeindevertretun⸗ 
gen zu Petitionen auf Abänderung des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes zu veranlaſſen. 


die angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus“ aussagen] beſitzervereins: Landesverband wolle in eine] Ausflüge anſchließen. Dieſe dehnen ſich bei gün⸗ 
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und mi 300 Mark in Anſchlag zu bringe“ 
Weiter fordert eine Vorlage der Regierung 
458 000 Mark zum Bau eines neuen Land⸗ 
krankenhauſes. 
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„Berlin, 26. Juli. Das Familienleben der 
kaiſerlichen Familie in Berchtesgaden ſchilderk 
eine Zuſchrift an die Münchener „Allgem. Ztg.“ 
wie folgt: Durch den Unfall der Kaſſerin wird 
das Familienleben, das die erlauchte Frau mit 
ihren Kindern führte, getrübt. Es könnte in der 
Einfachheit, in der es ſich im Allgemeinen abs 
ſpielt, vielen Sommerfriſchlern zum Beiſpiel 
dienen. Schon um 6 Uhr Morgens wird es in 
den Schlafzimmern lebendig; die kaiſerlichen 
Kinder müſſen um dieſe Zeit aufſtehen, ſich an⸗ 
kleiden und das Frühſtück mit der Mutter ge⸗ 
meinſam einnehmen. Alsdann begeben ſich die 
Prinzen nach dem improviſirten Schulzimmer, 
um unter Aufſicht ihrer Lehrer einen mehrſtündi⸗ 
gen Unterricht zu genießen. Hierauf folgen 
körperliche Uebungen, Bäder und Spaziergänge 
bis Mittag, zu welcher Zeit die kaiſerliche 
Familie wiederum zum Einnehmen des zweiten 
Frühſtücks vereint iſt. Bis gegen 2 Uhr findet 
nun eine theilweiſe durch Spiel u. ſ. w. aus⸗ 
gefüllte Ruhepauſe ſtatt, woran ſich die größeren 


iner Tochter des verſtorbenen Reichs⸗ 


uakt vollzog Se. Eminenz Kardinal⸗ 


von 75 Jahren der Architektur⸗ und 


nverſammlung von Elberfeld lehnte den 
uf Vereinigung der Städte Elber⸗ 
Barmen einſtimmig ab, erklärte es 


artigen Intereſſen in einer feſten Kom⸗ 
nter abwechſelndem Vorſitze der beiden 


Der erſt im vorigen Jahre in Wies⸗ 
ndete Preußiſche Landesverband 


diesjährige Hauptverſammlung am 8. 
Aus der Tagesordnung 


es preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 
er. und die weiteren Schritte zur Ber 
des Kommunalabgabengeſetzes. Antrag 
ner Grundbeſitzervereins: Der preußiſche 
band wolle ſämtliche preußiſchen Haus⸗ 


Bericht⸗ 
Vorſitzende Dr. Graßmann, 
Antrag des Breslauer Grund⸗ 


der 


— Antrag des Elberfelder Grund: Ilſank nach Schönau, nach der Almbachklamm, 


Südamerika; man wird ſie in Mittelamerika mit 
2/; und in Südamerika mit 2 Milliarden nicht 
zu hoch veranſchlagen, ſo daß die deutſchen In⸗ 
tereſſen in ganz Amerika ſich auf etwa 4°], 
Milliarden Mark beziffern. Von überſeeiſchen 
Intereſſen in Aſien und Afrika kommt zunächſt 
das über beide Erdtheile ſich erſtreckende türkiſche 
Reich in Betracht, in dem unter Einſchluß der 
europäiſchen Türkei deutſche Intereſſen in einer 
Höhe von 400 bis 500 Millionen Mark in Frage 
kommen. In Indien ſind Deutſche mit über 
100, in Oſtaſien mit etwa 300 Millionen Mark 
intereſſirt. Auch in Afrika ſtehen, von unferen 
eigenen Kolonien ganz i « 
tereſſen auf dem Spiel, die ſich ohne den ür⸗ 
kiſchen Theil auf annähernd 1 Milliarde be⸗ 
ziffern. Sind doch deutſche Kapitaliſten allein 
an den Goldminen Transvaals mit weit über 
½ Milliarde betheiligt. Schließlich bleibt auch 
Auſtralien nur wenig hinter den beiden letzt⸗ 
genaunten Erdtheilen zurück, da allein in Viktoria 
und Neu⸗Südwales je etwa d Milliarde deut⸗ 
ſchen Kapitals betheiligt iſt. Denmach iſt die 
Summe deutſcher Kapitalien: Betriebskavpital 
deutſcher Handelshäuſer, Kredite für Unterneh⸗ 
mungen aller Art, Wer 
beſitzes ſowie deutſcher 


es Darl 
„ jan 2 
f Reich im Auslande Infereſfen 


thanen von ſolcher Höhe zu ſchützen berufen if 
daß die dafür gebrachten Opfer verhältnißmäßig 


Plantagen, Eiſenbahn⸗, 


in überſeeiſchen fremden 
ch der 
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geringfügig find, und noch neuerdings hat von 


Halle in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ gezeigt, 
daß es ſich bei der Stärkung und dem Schutze 


überſeeiſcher Intereſſen nicht etwa lediglich um 
Bereicherung deutſcher Kapitaliſten handelt. Viel⸗ 


mehr wird mit den Erträgniſſen der überſeeiſchen 
Anlagen ein großer Theil des Deſizits unſerer 
Handels⸗Bilanz gezahlt, h. mit anderen 
Worten: dieſelben dienen dazu, der deutſchen 
Nation die Heranziehung aller jener unentbehr⸗ 
lichen Nahrungs⸗Mittel und Roh Materialien zu 
ſichern, deren dieſe angeſichts der wachſenden 
Bevölkerung und der ſteigenden Konſumtionskraft 
der breiten Schichten bedarf. 


d. 


zu halten vermocht; 


dung ſeiner Erträge für Einkäufe von Nahrungs⸗ 
mitteln und Rohmaterialien helfend eintreten. 
Würde Deutſchland nicht rechtzeitig darauf bedacht 


ein, ſich gegen eine Verletzung ſeiner über⸗ 
keit Intereſſen, ſei es, daß dieſe von den 


chuldner⸗Staaten ſelbſt, ſei es, daß fie von 
dritten Mächten ausgeht, durch ſtarke Rüſtungen 
zu ſchützen, jo würde es feine Volks wirthſchaft, 
zu deren weſentlichſten Beſtandtheilen die aus⸗ 
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r möglich,“ ſagte Rother, der „junge Gün⸗ 
Pe am Ende ſelber daran gedacht haben, 
doch ſcheint die Miß nur wenig von ihm erbaut 
geweſen zu ſein, da er wüthend eiferſüchtig auf 
ſeinen ehemaligen Freund Weber war, den er 
einen Streber und Leiſetreter naunte. Da kam's 
nun endlich zur Kataſtrophe. Mr. Günther ſollte 
als Vertreter der Bank nach Europa zurück, 
während Mr. Weber in einer Geldangelegenheit 
als Bertrauter feines Chefs nach Chicago geſandt 
rt un bin jetzt überzeugt, daß Reißer mich 
Br Mi, ecke, um mich auf gute Art los 

4 2 der Anzeifte mir heimlich nach, ließ 
— vollführte wähle als Taſchendieb verhaften 
M ber.“ dend der Fahrt den Raub an 


eie 
e hatten dieſen aufgeklärt gu 
bee ich reiſte ja mit Def Vorſatze nach 
hicago; wir wollten darauf gemei ih di 
Rückreiſe machen.“ an 
„Jener Mr. Reißer überzeugte ſich alſo von 
Ihrem, — pardon — Verrath, wie er's zweier 
los genannt haben wird. — Ja, allerdings, die 
Sache liegt klar, er wollte Sie einſtweilen ding⸗ 
0 
gelang es ihm, wie Sie annehmen. 
junge Geutleman vielleicht eine bedeutende 
einkaſſirt?“ 
un = 4 
„Gut, liegt denn da nicht auch die Möglichkeit 
ebenſo nahe, daß die Verſuchung für ihn zu groß 
geweſen und er damit das Weite geſucht hat?“ 
„„Nein, Mr. Fowler, die Möglichkeit ift gänz⸗ 
lich ausgeſchloſſe 
Mann von 
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abgeſehen, bedeutende In⸗ 


Werth des deutſchen Grund⸗ 


fliger a 
ans 
Geldwerth überſehen läßt, 


zu Deranſchlagen. tragen 


berufen iſt, 


Die deutſche Ausfuhr 
hat mit dem ſteigenden Einfuhrbedürfniß nicht Schritt 
rn das im Auslande angelegte 
heimiſche Kapital muß daher durch die Verwen⸗ 


ft haben und mittlerweile feine wohlüberlegten ſchen, den er in' 
läne allein au führen. Bei jenem Mr. Weber leichtfertig aufge 
Hatte der den guten Namen ei 


u. Der junge Weber war ein hie 
feſten Grundſätzen und von unantaſt⸗ wiſſen 


auf Grund der glaubwürdigſten Auskünfte in 
Erfahrung gebracht haben, daß Dreyfus nur 
wegen eines Minimums ſeiner zahlreichen Ver⸗ 
brechen verurtheilt wurde und dies dank dem 
Schutze, deſſen er ſich als Angehöriger der reichen 
Judenſchaft erfrente; ja noch mehr, er hatte viel⸗ 
leicht grade die Dokumente, die in dem Borde⸗ 
reau aufgezählt ſind, nicht ausgeliefert, und man 
hatte ſich — abermals ein Zeichen der Gunſt, 
mit der man ihn behandelte — über den Inhalt 
dieſes Verzeichniſſes geeinigt, um ihm ſpäter die 
Reviſion ſeines Prozeſſes zu ermöglichen oder 
ſeine Begnadigung binnen einer beſtimmten Friſt, 
auf die er im Geſpräch mit dem Hauptmann 
Lebrun⸗Renault eine Anſpielung machte, zu er⸗ 
wirken. Das Alles war dem Kaſſationshof nicht 
verborgen geblieben, und es wäre daher ſeine 
Pflicht geweſen, alle Schleuſen öffnen zu laſſen, 
durch die die Wahrheit ſich in Strömen ergießen 
konnte. Er hat aber das Gegentheil gethan, und 
die Regierung ſteckt mit ihm unter einer Decke. 
Nicht um die Reviſion des Prozeſſes von 1894 
handelt es ſich thatſächlich, ſondern um einen 
neuen Prozeß, deſſen Einzelheiten auf die mathe⸗ 
matiſche Freiſprechung des Angeklagten zugeſpitzt 
ſind. Das Kriegsgericht iſt es nach der Ueber⸗ 
zeugung des Erfinders von Boulanger ſich ſelbſt 
und Frankreich ſchuldig, einen großen Streich zu 
führen und der jämmerlichen Komödie ein Ende 
zu machen, indem es ſich weigert, des ihm über⸗ 
tragenen Amtes — 
während des Kriegs eee m Rate 
deſſen Begin 
iſt, in jener Stadt Vorträge halten will. Oeffent⸗ 
liche Vorträge will er allerdings in der nächſten 
Zeit in mehreren Provinzſtädten halten, jedoch 
nicht in Rennes. Seine Abſicht, während des 
Prozeſſes in Rennes zu verweilen, ſcheint er 
nicht aufgegeben zu haben, und die Reviſioniſten 
wollen beftinmt wiſſen, daß er mit dem Plan 
umgeht, an der Spitze von Patrioten das 
Kriegsgericht durch tumultuariſche Kundgebungen 
einzuſchüchtern. Die „Petite Republique“ kün⸗ 


digt ihm an, wenn er Ernſt mache, ſo werde er 


auf das Volk der Arbeiter und Sozialiſten 
ſtoßen, das die antiſemitiſchen Banden ſchon 
mehr als einmal zur Vernunft gebracht hat. 
„Siecle“ verſichert, Deroulede habe vor ſeinem 
Putſchverſuch ſowohl von den Orleaniſten als 
auch von den Bonapartiſten Geld genommen, 
allerdings mit dem Hintergedanken, beide Parteien 
hineinzulegen und für einen Volksabſtimmungs⸗ 
general oder einfach für ſich ſelbſt zu arbeiten. 
In den Kaſſen der Bonapartiſten ſeien damals 
mehrere Millionen flüſſig geweſen, die zu einem 
kleinen Theil auch von der Ex⸗Kaiſerin Eugenie 
beigeſteuert worden ſeien. 

„Eclair“ verzeichnet das Gerücht der nahe 
bevorſtehenden Begnadigung Artons. 


erp obt und |" bewährt gefunden, daß er ihm 
eine derartige aVertrauensſache übertrug.“ 

„Nun ja, des ſpricht zu feinen Gunſten, ich 
kalkulire, daß Mr. Lawrence ſofort Nachforſchun⸗ 
gen anſtellen ließ.“ 

„Leider hat er das unterlaſſen, auch der Poli⸗ 
zei keine Anzeige gemacht, weil er denſelben Ge⸗ 
danken gefaßt wie Sie, Mr. Fowler!“ 

„Aha, da ſteckt die Katze,“ ſprach der Detektiv 
lächelnd, „Mr. Lawrence kennt die Menſchen⸗ 
Nu. 8 wi 585 g e ie beſter 

Hanſen, und die feſteſten Grundſätze fin 
wie Spreu im Winde.“ 1 Ben 

„Das iſt wohl richtig, 


aber es gi b 8 
ſache Ausnahmen,“ giebt auch viel 


eiferte Rother; „ſehen Sie, 
Mr. Lawrence kam doch endlich, A I das 
Gewiſſen keine Ruhe ließ, zur Erkenntniß. Er 
ſchickte feinen Rieſen, Mr. Brennecke nach Chicago 
um ſich dort nach Mr. Webers Schicksal zu er⸗ 
kundigen, und die Polizei in Bewegung zu ſetzen 
Und während der Bankwächter abweſend war, 
geſchah der Einbruch.“ ; 
„Ja, weshalb war der reiche Bank⸗Chef auf 
einmal ſo ſehr auf ſeine Dollars verſeſſen, um 
ſich von ſeinem Rieſen, vor dem alle Einbrecher 
New⸗Horks einen heilloſen Reſpekt haben, auch 
nur auf eine Nacht zu trennen,“ bemerkte der 
Detektiv achſelzuckend. 
0 „Oho,“ rief Rother,, 


Lawrence nicht zu thun, ſondern um den Men⸗ 
3 Herz geſchloſſen und nun fo 
geben hatte. Um die Ehre und 
nes jungen Mannes, der ihm 


Summe niemals Anlaß zum Mißtrauen gegeben, der die 


Achtung und Freundſchaft des ganzen Perſonals 
und der Hausgenoſſen beſaß, ſehen Sie, darum 
war's dem Mr. Lawrence, der, wie Sie wiſſen 
werden, ein Deutſcher iſt und nicht mit dem 
amerikaniſchen Maße gemeſſen werden darf, 
einzig zu thun, weil er noch dasjenige, was man 

r drüben gänzlich verliert, nämlich ein Ge⸗ 
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beſitzervereins: Landesverband wolle mit aller 


n nun auf den 7. Auguſt feſtgeſetzt 


Quesnay de Beaurepaire berichtet im „Echo 


dieſe Strafverſetzung aber nicht an, ſondern reichte 
feine Penfionirung ein. Die Reviſioniſten find 
mit der Maßregelung Pellieux' unzufrieden und 
fordern ſeine Stellung vor ein Kriegsgericht; die 
Strafverſetzung ſchließt ſeine ſpätere Verfolgung 
nicht aus. General Dalſuein, Kommandeur einer 
der dem Militärgouvernement von Paris zuge⸗ 
theilten Geniebrigaden, iſt an Stelle des Generals 
Pellieurx zum Platzkommandanuten von Paris er⸗ 
nannt worden. — General de Boisdeffre, der 
frühere Kriegsminiſter, der im Jahre 1894 das 
Kriegsgericht in ungeſetzlicher Weile beeinflußte, 
findet nur noch in Quesnay de Beaurepaire einen 
verſtändnißvollen Genoſſen. Schließlich werden 
auch die übrigen Mitſchuldigen an dem „Juſtiz⸗ 
morde“ gegen den Kapitän Dreyfus früher oder 
ſpäter von ihrem wohlverdienten Schickſale ereilt 
werden. Die franzöſiſche Regierung, die einen 
Waldeck⸗Rouſſeau und General Galliffet zu ihren 
Mitgliedern zählt, kann ſich eben nicht der Wahr⸗ 
nehmung verſchließen, daß ein Generalſtab mit 
Generglen wie Boisdeffre, Gonſe und Pellieux 
nur dem Feinde genützt haben würde, falls es 
je zum Ernſtfalle gekommen wäre. 

Bei einem am Sonnabend zu Gunſten der 
Arbeiterglashütte von Albi im Kapitol von 
Toulouſe gegebenen Konzert kam der Sozialiſten⸗ 
führer Jaures in ſeiner Anſprache auf die 
Dreyfusſache zu reden und ſchloß folgender⸗ 

ßen: „Ich wende mich auch an die Offiziere 
wü 196 daß man ihnen meine Worte 
überbrächte. Die haben, von 
einer automatiſchen Disziplin gelenkt, geglaubt, 
die Erklärungen der fünf Kriegsminiſter ohne 
Kontrolle hinnehmen zu müſſen. Nun wohl, ich 
ſage ihnen: Es iſt Zeit, wenn Ihr Eure Ehre 
retten und Euch wieder unter die freie Disziplin 
Eures Gewiſſens und Eurer Vernunft ſtellen 
wollt, wenn Ihr nicht wollt, daß Eure Ehre 
ſchließlich zuſammenbricht, wie ein zu ſchwer be⸗ 
laſtetes Thier. Noch iſt es Zeit. Nach dem 
Urtheil von Rennes wird es zu ſpät ſein. 
Dann wird man Euch für mitſchuldig erklären 
an der langen und niederträchtigen Tortur eines 
Unſchuldigen.“ 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer wird ſchon am 5. Auguſt dem 
Vorort Friedenau einen Beſuch abſtatten, um 
dort die für den Weißen Saal im königlichen 
Schloſſe zu Berlin angefertigten Arbeiten in 
Augenſchein zu nehmen. Mit dieſen Arbeiten iſt 
der in der Wilhelmſtraße zu Friedenau wohn⸗ 
hafte Bildhauer Caſal betraut worden. An eine 
Verlängerung der Nordlandsreiſe wird alſo ans 
ſcheinend nicht gedacht. — In der katholiſchen 
Kirche zu Warmbrunn fand geſtern die feierliche 
Vermählung der Gräfin Maria Schaff⸗ 


Entſchiedenheit gegen jede Bevorzugung der Bau⸗ 
genoſſenſchaften aus ſtaatlichen, kommunalen oder 
Mitteln der Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
proteſtiren, wenn die gleichen Vergünſtigungen 
nicht auch Privatunternehmern von Arbeiter⸗ 
häuſern zu Theil werden. — Antrag: Landes⸗ 
verband wolle, als Vorbedingung für die Schaf⸗ 
fung von Pfandbriefämtern und die finanzielle 
Selbſtſtändigkeit des ſtädtiſchen Grundbeſitzes 
überhaupt, die Errichtung eigener Kreditvereine 
der Hausbeſitzer für die preußiſchen größeren 
Städte oder Provinzen mit der Maßgabe in An⸗ 
regung bringen, daß in den Statuten derſelben 
der Anſchluß an eine preußiſche Zentralſtelle vor⸗ 
geſehen werde. — Petition auf Abzugsfähigkeit 
der kommunalen Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ 
und Betriebsſteuern bei der Einkommenſteuer⸗ 
erklärung. — Im Reſſort des Kultusminiſteriums 
ſind während des Jahres 1898 durch königliche 
Erlaſſe insgeſamt Schenkungen und letztwillige 
Zuwendungen in Höhe vou 12,9 Millionen 
Mark, davon 10,2 Millionen in Geld, genehmigt 
worden. Auf die evangeliſchen Kirchen⸗ und 
Pfarrgemeinden ſind davon 1,7 Millionen ent⸗ 
fallen, auf die evangeliſch⸗kirchlichen Anſtalten, 
Stiftungen, Geſellſchaften und Vereine 2,1 Mil⸗ 
lionen, auf die Bisthümer und die zu dieſen ge⸗ 
hörenden Inſtitute 0,7 Millionen, auf katholiſche 
Kirchen⸗ und Pfarrgemeinden 3,1 Millionen, auf 
katholiſch⸗kirchliche Anſtalten, Stiftungen u. ſ. w. 

Millionen, a ten und die 
zu dieſen gehörenden 
lionen, auf höhere Lehranſtalten und die mit 
ihnen verbundenen Stiftungen 0,5 Millionen, auf 
Volksſchulgemeinden, Elementarſchulen, ſowie die 
den letzteren gleichſtehenden Inſtitute 16,021 
Mark, auf Taubſtummen⸗ und Blindenanſtalten 
0,1 Millionen, auf Waiſenhäuſer und andere 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 2,5 Millionen, auf 
Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Inſtitute 0,6 und 
auf Heil⸗ u. ſ. w. Anſtalten gleichfalls 0,6 
Millionen Mark. — In Poſen berieth Geheim⸗ 
rath Lüders⸗Berlin mit den Vertretern der 
Regierung, der Stadt und der Handels⸗ 
kammer über die Einrichtung einer Maſchinen⸗ 
15 dort zur Ausbildung von Werkmeiſtern. 
das Zuſtandekommen der Anſtalt erſcheint ge⸗ 
ſichert. — Dem Sonderlandtag des Herzogthums 
Koburg iſt eine Vorlage betreffend die neuen 
Beſoldungsver ältniſſe der Volksſchul⸗ 
lehrer zugegangen. Hiernach ſollen in Zukunft 
die Beſoldungen für unwiderruflich angeſtellte 
Lehrer ſein a) in den vier Städten des Landes 
jährlich 1300 Mark, ſteigend bis 2400 Mark, 
b) in den Landorten neben freier Wohnung 
jährlich 1000 Mark, ſteigend bis 2100 Mark, 
das Höchſtgehalt wird nach dem 25. Dienſtjahre 
erreicht. Die freie Wohnung iſt bei Berechnung 
des Ruhegehalts zur Beſoldung hinzuzurechnen 


u 
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da find Sie auf einem Fowler! — Sobald ich ihn wiederſehe, werde 
olzwege, Mr. Fowler, — um's Geld war's Mr. ich ihm das Verſprechen abnehmen.“ 


gehen?“ 


ſeinen durchdringenden Augen ſcharf, aber auch „Nein,“ erwiderte er dann entſchloſſen, „für 
etwas verwundert an, wobei es humoriſtiſch um Sie kein 


Geheimiß, Herr Fowler! — Ich gehe 
ſeine ſchmalen bartloſen Lippen zuckte. nach Alaska.“ 

„Haben Sie Ihr von drüben mitgebrachtes „Alle Wetter, in's Goldland ? Na, da gratu⸗ 
Gewiſſen hier auch ſchon eingebüßt?“ fragte er lire, Mr. Hanſen! — Wiſſen Sie denn nicht, 
dann ironiſch. daß die mörderiſchen Strapazen und das rauhe 

Rother lachte verlegen. Klima ſchon ganz andere Kerle wie Sie ſind um⸗ 

„Na, ein Stück davon hab' ich mir noch be⸗ gebracht haben? — Goddam, dahin ginge ich 
wahrt, Herr Fowler! — Aber wahr iſt meine nicht einmal, um den prachtvollſten Raubmörder 
Behauptung, was Mr. Lawrence anbetrifft, doch einzufangen, der wäre beſtimmt tobt, ehe ich 
unbedingt, er hat den jungen Weber wie einen dorthin käme. Sehen Sie, Mr. Haufen, ich habe 
Sohn behandelt, was dieſer auch in jeder Hinſicht kräftige Männer gekannt, die von Alaska zurück⸗ 
verdiente.“ kamen, nur um hier zu ſterben, von Gold brach⸗ 

„Gut, ſehen wir alſo die Sache von dieſem! ten fie nicht mehr mit, als was fie hier in New⸗ 
Geſichtspunkt an, Mr. Hanſen,“ ſprach der De⸗ York auch hätten erwerben können. Es iſt dort 
tektiv, „es kommt im Grunde ja auf eins heraus,] nicht weit her damit, die Goldgewinnung wird 
ob Mr. Lawrence von der Dollar- oder der Ge⸗ meiſtens nur von ganzen Geſellſchaften ausge⸗ 
wiſſensfrage dazu veranlaßt worden iſt. Nur] beutet, da kann der einzelne Mann garnichts 
eins muß ich wiſſen, bevor ich mich damit be⸗ beſehen.“ 0 
faſſe. Bin ich der erſte, dem Sie ihre Muth⸗ „Das könnte einem freilich die Luſt verleiden, 
maßung mittheilen?“ dorthin zu gehen,“ meinte Rother nachdenklich. 

„Das nicht, John Brennecke weiß davon.“ „Aber ich habe nun einmal meinen Kopf darauf 

„Gut, ich weiß, daß er direkt zu mir gekom⸗ geſetzt, und will's verſuchen.“ 
men, daß alſo im Polizei⸗Amt noch keine Ahnung „Na, mir kann's gleich fein, — doch wäre es 
davon vorhanden iſt. Wir müſſen dem Rieſen] mir lieb, wenn Sie mal was von ſich hören 
unbedingtes Schweigen auferlegen, ſonſt kann ließen.“ 
ich die Sache nicht übernehmen, Hanſen!“] „Das verſpreche ich Ihnen, Mr. Fowler!“ 

„Dazu wird er ſich gern verpflichten, Mr. „Gut, vergeſſen Sie nur nicht, dem Mr. 
Brennecke meine Bedingung mitzutheilen. — Und 
noch eins, Sie ſprachen doch von dem Neffen des 
Mr. Lawrence, als dem Freunde jenes Lands⸗ 
mannes, vor dem Sie ſich ſo maßlos fürchten. 
Er iſt alſo nicht nach Deutſchland, wohin ihn 
ſein Onkel ſchickte, gegangen?“ 

„Nein, er iſt heimlich hier geblieben.“ 

„Famoſer Burſche, gefällt mir ſchon im Voraus.“ 

Mr. Fowler rieb ſich vergnügt die Hände und 
zog dann eine Horndoſe aus der Taſche, um ſich 
eine Priſe zu nehmen und ſie hierauf dem 


„Sie bleiben doch einſtweilen hier in New⸗ 
Hort 2, fragte der Detektiv. 

„Nein, das wäre denn doch zu gefährlich für 
mich, meinem lieben Freund und Landsmann 
hier zu begegnen,“ erwiderte Rother ängſtlich, 

er iſt ein Menſch, der nichts vergißt und unter 
der gleißendſten Maske ſich zu rächen verſteht. 
Nein, Mr. Fowler, ich werde mich morgen ſchon 
aus dem Staub machen.“ 

„All right,“ ſprach der Detektiv mit une ſchü ter⸗ kleinen Rother zu präſentiren, der dankend zugriff. 
lichem Gleichmuth, „wenn's mir auch unverſtänd⸗ „Mein Freund Reißer ift ebenfalls ein ſtarker 
lich iſt. Iſt es ein Geheimniß, wohin Sie Schnupfer,“ bemerkte Rother. a 

Kt „Kann ich mir denken, hat deshalb ſtets ein 
klares Gehirn, all right! — War ein feiner 


Rotber beſann ſich einen Augenblick. 


Biſchofswies, dem Watzmann, dem Königs⸗ und 
dem Oberſee u. ſ. w. geführt. Die Prinzen tra⸗ 
gen bei dieſer Gelegenheit ſtets Bergtracht oder 
Matroſentracht und werden bei größeren Partien 
durch geübte Bergführer begleitet. Nach der 
Rückkehr in das Hotel wird die Hauptmahlzeit 
eingenommen. Die Zwiſchenzeit bis um 9 Uhr 
Abends wird ausgefüllt durch Muſiziren und die 
verſchiedenartigſten Spiele. Um 9 Uhr begiebt 
ſich alles zur Ruhe, um am andern Morgen 
wieder neu gekräftigt zu erwachen. 

— Aus den deutſchen Miſſionen in China, 
und zwar aus Tſimo, wird dem „Oſtaſ. Lloyd“ 
geſchrieben: Die „Sekte vom großen Meſſer“ 
hat, wie ſchon früher berichtet worden iſt, auch 
in Tſimo ihr Unweſen getrieben. Sowohl die 
proteſtantiſchen wie die katholiſchen Miſſionen 
haben darunter ſchwer zu leiden gehabt. 
Mandarin unterſtützte die Bewegung heimlich und 
brachte es auch fertig, den Fall Freinademet 
Durch den amerikaniſchen 


ort 


Einem Theil gelang es, ſich über die Stadtmauer 
zu retten; etwa dreißig aber wurden gefangen 
genommen. Der Mandarin meldete den Vorgang 
feinen Vorgeſetzten drahtlich. Augenblicklic find 
der Benfu von Deng Schon und der Mandarin 
von Kiautſchou beſchäftigt, Friede zwiſchen dem 
Mandarinen von Tſimo und den Aufrühreriſchen 
zu ſtiften. Nun wagen denn auch die unter⸗ 
drückten Chriſten wieder, die Räuber ihrer Habe 
anzuklagen. Es verlautet, daß die höheren Man⸗ 
darine die Protokolle eingehend prüfen und ge⸗ 
willt find, der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen. 
Einzelne Chriſten waren völlig ausgeraubt wor⸗ 
den, andere mußten mit Geld ihre eigene Habe 
zurückkaufen und durften nicht wagen, ſich hier⸗ 
über beim Mandarinen zu beklagen. 12 
— Die „Freiſ. Zig.“ macht darauf auf⸗ 

merkſam, daß, ſeitdem der Reichstagspräſident 
dem Abg. Roeſicke geſtattet hat, eine im 
„Reichsanz.“ veröffentlichte Rede des Kaiſers in 
die Debatte zu ziehen, die Reden und Tele⸗ 2 
gramme des Kaiſers nicht mehr im nichtamtlichen 


* 
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Einfall, ſich die Hände rein zu halten und den 
Ben Pipping als Einbrecher zu dingen, allen 
Reſpekt vor Ihrem Freunde, Mr. Hanſen!“ 

„Meinen Sie denn, daß dieſer Pipping auch 
das Meſſer gebraucht hat, Mr. Fowler?“ fragte 
Rother zögernd. 5 

„Nein, das juſt nicht, kann mir wenigſtens 
kein rechtes Bild davon machen, bevor ich Ihre 
Landsleute geſehen, oder beſſer, ihre Bekanntſchafl 
gemacht habe. Selbſtverſtändlich hatte Ihr Freund 
ſich den Namen Jack Robinſon beigelegt, während 
der Dritte unbekannt blieb. Sehr gut, wir aber 
müſſen ihn kennen lernen, können ihn nichl 
ſchonen, meinen Sie nicht auch, Mr. Hanſen?“ 

„Das verſteht ſich,“ verſetzte dieſer entſchloſſen, 
„obwohl der Rieſe um ihn wie die Katze um den 
heißen Brei herumging. Er ſagte zum Exempel: 
„Joviel weiß ich, daß ein Bekannter —“ dann 
hielt er plötzlich inne und ſprach nur von dm 
einen Spitzbuben, der verhaftet worden ſel. 
Wir redeten nämlich davon, daß ſich die andern 
aus dem Staube gemacht hätten.“ Be 

„Vielleicht hat Mr. Lawrence den Mörder 
erkannt und dies ſeinem getreuen Haus wächter 
verrathen,“ meinte der Detektiv nachdenklich. 

„Er liegt freilich, wie ich von Mr. Brennecke 
elber erfahren, im Fieber und darf nicht ſprechen.“ 

„Aber das können die Aerzte doch einen 
Kranken, der im Fieber liegt, nicht verbieten ? 
rief Rother laut lachend. 3 

Mr. Fowlers gleichmüthiges Geſicht verzog a 
jetzt auch zu einem vergnügten Schmunzeln. 

„All right!“ ſprach er, „Sie haben den Nagen 
auf den Kopf getroffen, Mr. Hanſen! — Die 
Fieberreden haben ſchon manches an den Tag 
gebracht. — Und nun noch die Adreſſe 2 1 
beiden braven Landsleute, die, wie ich fi Kr 
muß, ſchon drüben Ihr Gewiſſen gelaſſen Haben 
oder ohne ein ſolches zerbrechliches Möbel auf 
die Welt gekommen find. Man bat doch auch 
wohl Beiſpiele drüben bei Ihnen in Germ el 
daß hin und wieder ein ſolcher geiwifienlofen 
Menſch geboren wird oder es im eigenen Vater⸗ 
lande verliert... Faortſetzung folgt.) 4 


> 
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Konvention für das Schiedsgericht in 


eil des „Reichsanz.“, ſouderu in der „Nordd.] waren mehr als 200 Delegirte auweſend. Eine 
25 Ztg.“ beröffeniät werden. Solche Bers | Anzahl Redner ſprach ſich für vollſtändige ver- 
entlichungen würden nach dem Wortlaut der] hältuißmäßige Vertretung aus. Folgende Tages⸗ 
ren bekannten Balleſtremichen Erklärung ordnung wurde angenommen: Die Verſammlung 
trotz ih er Authentizität parlamentariſch nicht er⸗Iſpricht den Wunſch aus, daß die Kammer im 
Irtert werden dürfen. Laufe der gegenwärtigen Tagung eine Wahl⸗ 
— In der geſtrigen Sitzung der Friedene⸗ reform annehme, durch welche die vollſtändige 
konferenz wurde der Schiedsgerichts entwurf ohne] verhältnißmäßige Vertretung im ganzen Lande 
Erörterung und ohne Abänderung angenommen.] Anwendung findet und erwartet, daß die Kam⸗ 
Derſelbe iſt damit definitiv geworden. Die ame⸗] mer entſprechende Mittel und Wege ergreife. 
rikauiſchen Delegirten gaben eine Erklärung ab.. Ju London hat das Unterhaus die zweite 
nach welcher es ſich von ſelbſt verſtehe, daß die] Leſung der Marinebauten⸗Vill ohne Abſtimmung 
keinem angenommen. Bei Begiun der Berathung führte 
Ührer Theile Amerika die Verpflichtung auferlege,] der Zivil⸗Lord der Admiralität Auſten Chamber⸗ 
ſich in europäiſche Angelegenhei en einzumiſchen, lain aus. es handle ſich iu der Bill um die 
noch Europa zwinge, ſich in Fragen, die auge Fortſetzung bereits genehmigter Bauten. Die 
ſchließlich Amerika betreffen, zu miſchen. Die] Geſamtausgabe für die in der Bill aus⸗ 
Frage des Beitritts zu den Konventionen von] geführten Bauten betrage 23 600 000 Pfund 
Seiten der nicht an der Konferenz betheiligten] Sterling, von welcher Summe jetzt aber nur 
Staaten wurde ausführlich erörtert. Eine Reſo⸗ 3 100 000 Pfund Sterling gefordert würden, 
lution wurde in dieſer Hinſicht nicht gefaßt, da] die in beſtimmten Jahre sraten zur Verwendung 
die Delegirten ſich mit ihren Regierungen in] gelangen ſollen. Hauptſächlich handle es ſich 
Verbindung ſetzen wollen. Der Schluß der Kon⸗ um den Bau neuer Docks in Chatham, Malta, 
ferenz iſt nicht vor Sonnabend zu erwarten. Bermuda, Hongkong und in der Simons⸗Bay 
Das ungebeugte Feſihal en an der hei Kapſtadt; letzterer Bau ſei der wichligſte. 
Selbſtverwaltung hat der Oberpräſident der Pro⸗][Die Admiralität beabsichtige in der Simons⸗ 
oinz Sachſen, der frühere Staatsſekretär von] Bay ein Dock von 750 Fuß Länge mit Wellen 
Bötticher, bei einem Veſuch in Nordhauſen ges brecher und einem Kohleulagerplatz zu erxichten. 
prieſen. Oberpräſident von Bötticher erwiderte] Die Kapregierung habe der Angelegenheit ihre 
nach der „Nordh. Ztg.“ auf die Anſplache des Unterſtützung im großen Maße zu Theil werden 
Oberbürgermeiſters Dr. Coutag, daß auch er laſſen. 5 
einſt in der Verwaltung einer Kommune ihätig| In Belgrad wurde in der geſttigen Vor⸗ 
geweſen iſt. Er erinnerte darau, daß er einft mittagsſitzung des Standgerichts Milau Probujevac 
Magiſtratsmitglied in Stralſund geweſen ſei, und wegen Mafeſtätsbeleidigung, Entwendung ver⸗ 
fuhr darauf fort: „Das iſt eine Stad“, die wie] traulicher Staate dokumente und Verbreitung ver⸗ 
Nordhauſen eine alte ehrenvolle Geſchichte zu botener Schriften zu zehn Jahren Gefäuaniß 
verzeichnen hat, eine Geſchichte, die von dem verurtheilt. Außerdem wurden Michailov Svjet⸗ 
Walten echten Bürgerſinus und Bürgerſtolzes, kovic wegen Beleidigung des Königs Milan zu 
Lon dem angebeuaten Feſthalten 8 der Schifsmann Stankovic 
und leichter Verletzung der 
Heute 


. naten und 


an der Sets; 


verwaltung beredtes Jeugniß ablegt. Damals wegen Widerſtandes { 
habe ich das thatkräftige Eingreifen, die freie] Polizeiorgane zu einem Jahr verurtheilt. 
E. tfaltung einer ſelbſtbewußlen Bürgerſchaft] findet die weitere Verhandlung ſtatt. 
leuuen und fördern zu lernen Gelegenheit gehabt. | ! K 
Auch hier in Nordhauſen herrſcht, wie man mir 8 


Provinzielle Umſehan. 
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aftes Streben nach einer Selbſtſtändigkeit un . 5 
Unabhängigkeit, die ſich ſtark genug glaubt, Aus Weſtpreußen ſchreibt unſer Korre⸗ 
ſich ſelbſt kelfen zu können. Ich tadle das ſpondent: Mit Befriedigung erſehen wir aus 


dem Hirtenbriefe des Biſchofs von Kulm, Dr. 
Roſentreter, daß derſelbe darin die Katholiken, 
ſowohl die Geiſtlichen, als auch die Laien mit 
eindringlichen Worten ermahnt, Frieden zu halten 
und zwar nicht nur untereinander, ſondern auch 
mit denen, welche nicht der katho⸗ 
liſchen Kirche angehören. Das iſt ein 
Wort zu rechter Zeit, und es wäre zu wünſchen, 
daß demſelben von allen weſtpreußiſchen Katho⸗ 
liken nachgeſtrebt würde. Leider aber können 
wir uns dieſer Hoffnung nicht voll und ganz 
Entwictung, wenn Sie in irgend einer Weisel hingeben, denn die beſtehende Zwietracht zwiſchen 
die Unterſtützung der Regierung brauchen in] den Katholiken und Proteſtanten hat durchaus 
Alem, was das Wohl Ihres Gemeinweſens 1 Aha 1 8 HE 
f lirf ; 10 alen. Der weitaus gr 
betrifft, dann dürfen Sie auf mich rechnen. Theil der weſtpreußiſchen Katholiken iſt polniſcher 


ncht, ich habe Verſtäudniß dafür.“ Allein, fo 
m tite der Oberpräſident, die Nordhäuser dürften 
nicht vergeſſen, „daß wir in einer Zeit leben, 
wo es nicht mehr möglich iſt, allein auf ſich 
ſelbſt angewieſen zu ſein“. Da er ſich bewußt 
fei, in i em Kreiſe patriotiſch geſinnter Männer 
u ſein, gab der Oberpräſident den ſtädtiſchen 

hörden von Nordhauſen die Verſicherung: 
„Wenn die Bürgerſchaft oder die Verwaltung 
Nordhauſens der Förderung der Staats behörden 
bed. rfen wird, in ihrem Beſtrebeu nach freier 


— . — Nationamat, ſo daß im Volke die Begriffe 
Ausland. „tatholiich“" und „polniſch“ gleichbedeutend find. 


Die wenigen Deutſchen, die der römiſch⸗-katho⸗ 
In Wien find Erbgroßherzog Adolf Friedrich | liſchen Kirche angehören, gelten bei den polniſch 

und Gemahlin, Erbgroßherzogin Eliſabeth von ſredenden Katholiken nicht als ebenbürtig und 
Mecklenburg⸗Strelitz mit ihrer Tochter, der Her⸗ werden nicht ſelten von ihnen mit geringſchätzigen 
zogin Jutta, Sonnabend Abends um ½10 Uhr] Ausdrücken belegt. In jedem Polen aber lebt 
auf der Reiſe nach Cettinje aus Strelitz mitder Glaube, wie ihn das bekannte polniſche 
länzendem Gefolge eingetroffen und im „Hotel] Nationallied ausdrückt, welches in deutſcher 
tropole“ abgeſtiegen. Auf dem Bahnhof] Sprache lautet: „Gott ſchütze Polen!“ — „Noch 
wurde Erbgroßherzog Adolf Friedrich vom Drasfift Polen nicht verloren“ tönt es in polniſcher 
1 Prinzen Thurn und Taxis Zunge, wo Polen beieinander find. Der Dentſche 


grüßt. Am Montag ſetzten die Herrſchaften, ſiugt dagegen: „Deutſchland, Deutſchland über 
denen ſich der Adjutant des Fürſten von Monte⸗ alles“, was die polniſchen Kinder in der Schule 
negro, erſt Michael Popovic, anſchloß, die zwar auch fingen lernen, zu Hauſe aber nicht 


Reiſe nach Tricft fort, um von dort mit eigenem] fingen dürfen, wenn nicht der Fluch ihrer Eltern 


Dampfer nach Cettinje zu fahren, wo die Ver- ſie treffen ſoll, und der fie dies fingen gelehrt, 
mählung der Herzogin Jutta mit Erbprinz] der Lehrer, iſt ein Gegenſtand des Haſſes, auch 


Danilo von Montenegro ſtattfindet. Die Herr⸗ wenn er ein treuer Katholik if. Die Geiſtlich— 
ſchaften reiſen inkognito als Graf und Gräfin] keit der katholiſchen Kirche gehört größtentheils 
Wenden. Bei ihrem Aufenthalte in Wien hat] der polniſchen Nationalität an und wirkt im 
die Prinzeſſin in Begleitung ihrer Eltern das] Sinne derſelben. Wird nun das treffliche Wort 
Nathhaus beſichtigt. Mittags fand ein großes] des neuen Biſchofs willige Beachtung finden? 
Dejeuner im „Hotel Metropole“ ſtatt, zu dem] Wird vor allem der ihm untergeſtellte Klerus 
auch Mitglieder der Wiener Ariſtokratie zuge⸗ gänzlich aufhören, die deutſche Sprache hintan⸗ 
ogen waren. Abends unternahmen die Herr- zuſtellen und für die Wahl ſolcher Lands und 
haften eine Ausfahrt in den Prater. Die Reichstagskandidaten zu wirken, welche als Feinde 
Prinzeſſin iſt eine ſchlanke, ſchöne Erſche inung] deutſchen Weſens bekannt find? Friede, dauern: 
and im Benehmen von gewinnender Liebens- der Friede wird nicht eher in die Bevölkerung 
vürdigkeit. Weſtpreußens kommen, als bis ſich alle Ein⸗ 

In Brüſſel hat geſtern eine von den] wohner dieſes Landes als wahre deutſche Bürger 
Brüſſeler unabhängigen und katholiſchen Arbeiter⸗＋ und Unterthanen des deutſchen Kaiſers fühlen 
dercinen einberufene Verſammlung von Delegirtenf und jeden Wunſch nach Trennung aufgeben. — 
der verſchiedenen katholiſchen Vereinigungen des] Aus Greifenberg wird uns geſchrieben: Der 
Bandes unter Vorſitz Beernaert's getagt. Es! Freiſchulzenhofbeſitzer Krauſe zu Lenſin verkaufte 


Stettin, den 25. Juli 1899. 


Bekanntmachung. 


Stettin, den 25. Juli 1899 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Walz⸗ und Gußeiſen, ſowie] Die Ausführung der Auſtreicher⸗ und Tapezierarbeiten 
Heineifenzeug zum Neubau der 29.0. Gemeinde: | zum Erweiterungs- und Umbau des Stadttheaters 
Schule an der Gneiſenauſtraße hierſelbſt ſoll im Wege | hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
er öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag,] Angebote hierauf find bis zu dem auf Mittwoch, 
— „Auguſt 1899, Vormittags 12 Uhr, im] den 2. Auguſt 1899, Vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 

adtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten baubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten Termine 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift! verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
derſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er- Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
1 wird. 8 Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzufeben | 

zerdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuichen | oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief 
ider gegen Einſendung von 2,00 % (wenn in Brief | marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. a5 6 
narken nur & 10 ) von dort zu beziehen. nungen liegen im Baubüreau, Auguſtaplatz! 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. zur Anſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
ÜUgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
ind folgende Nummern gezogen worden: ; 
“und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 5 

40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, i 

354 über je 600 Mark. 

Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. . 
II. Emiifion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 


600 Mark. 

V. Emiſſion Littr, A. Nr. 33, 39 über ie 
1500 Mark. 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark 


U 


. AA A 
ö Helene Mllzich, 
American Dentist 


für Damen u. Minder, 
Saradeplats 1, 1. St. 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 


„Haus Gottesfrieden“ 


7, Emiſſion Littr. A, Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 61, 63 über je 200 Mark. 


FL Emiſſion Littr. A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über] freundliche Aufnahme und liebevolle Pflege. 


e 1000 Mark. 


Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Grholungabebkeftigen 

fit 


Haus wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 


ittr, O. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark,] Penſionspreis für Kinder unter 12 Jahren 12 Mk., 
velche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt] für Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Auskunft 
perden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab fertheilen bereitwilligſt die Herren Präpoſitus Wendt 


zuen Rückgabe der Obligationen und der Jinskoupons] und Dr. 8. 
zer ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talous bei] Anmeldungen nimmt entgegen 


er Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
en. 
Von den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 


ſt noch nicht eingegangen: 
iu. Emiſſton Für. B. Nr. 38 über 300 Mark. 


Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligatione 
ind noch nicht eingegangen: 
„Emiſſion Littr. A. Nr. 65, 156, 172, 273 übe 


6 je 600 Mark. 
V. Emiſſion Littr. C. Nr. 1 über 300 Mark. 


Greifswald, den 12. i 1899. 
Der Landrath. 
v. Behr, 


med. L. Brückner in Neubrandenburg. 
Schtwitr GD. Grant. 


FP ͤ E EERT T  ETT T a 
Zahn⸗Atelier 


von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Noßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


ſeinen Hof für 153 000 Mark an den Rechts⸗ 
anwalt Fleiſchmann zu Berlin, der, wie an⸗ 
gegeben wird, dort ein großes Ziegelwerk er⸗ 
bauen will, da der Boden ausgezeichnete Erde 
dazu enthalten ſoll. Herr Rechtsanwalt Fleiſch⸗ 
mann hat ſchon vor einigen Jahren in dem 
anderen Dorfe Schleffin eine Beſitzung nach dem 
Strande zu erworben. — Der „große Fiſch“, der 
ſeit einiger Zeit in der Nähe von Devin geſehen 
iſt und den Viele nur für die diesjährige „See⸗ 
ſchlange“ hielten, ſcheint ein verſchlagener Wal⸗ 
fiſch zu ſein. Da die Exiſtenz des Fiſches viel⸗ 
fach bezweifelt wurde, ſind die Bewohner von 
Devin jetzt freudig bewegt, daß ſie einen Beweis 
von der Anweſenheit des Thieres haben, indem 
zwei Fiſcher ein größeres Stück Fiſchbein ge⸗ 
funden haben, welches nun als „größte Sehens⸗ 
würdigkeit“ im Kurhauſe von Devin ausgeſtellt 
iſt. — Eine in Kolberg abgehaltene Verſamm⸗ 
lung hat die Gründung einer Maſchinen⸗ 
Verkaufs- und Reparatur⸗Anſtalt in Form einer 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht mit 
dem Sitze zu Körlin a. Perſ. beſchloſſen. — Der 
Unterſuchungsrichter von Stargard i. Pomm. 
erläßt hinter den Journaliſten Kurt Ehrenberg 
aus Leyden in Holland einen Steckbrief. Der⸗ 
ſelbe hat die in Pyritz wohnenden Eltern des 
wegen Mordverſuchs in Unterſuchungshaft ſitzen⸗ 
den Zimmergeſellen Wollermann dadurch um 20 
Mark betrogen, daß er ihnen einzureden ver⸗ 
ſtand, er ſei der Vertheidiger ihres Sohnes. 


Aus den Bädern. 
— Der Beſuch der Bäder und Kurorte 
ſteigert ſich raſch mit der ſteigenden Hundstags⸗ 
hitze. Manche Badeorte nähern ſich, wie aus der 
Frequenzliſte der im Verlage von Alwin Arnold 
in Dresden⸗Blaſewitz erſcheinenden „Illuſtrirten 
Reiſe⸗ und Bade⸗Zeitung“ zu erſehen iſt, bereits 
der vorjährigen Geſamtfrequenz, während viele 
von ihnen ſchon die Hälfte derſelben überſchritten 
haben. Die höchſte Beſuchsziffer weiſt Wies⸗ 
baden auf mit 76051 Kurgäſten, d. h. etwa ½ 
der vorjährigen Geſamtfrequenz; ihm folgen: 
Baden⸗Baden (35 361), Karlsbad (33 919), 
Aachen (31363), Luzern (31 350), Eiſenach 
(20.001), Oeyuhauſen (17909), Salzburg 
(13 613), Nauheim (13.603), Baden bei Wien 
(12 851), Meran (12 754), Ems (12 550), 
Abbazia (12 459) und Marienbad (10 776 
Kurgäſte)); zwiſchen 10000 und 5000 
Beſucher zählten: Iſchl, Kolberg, Norderney, 
Davos, Salzbrunn, Swinemünde, Warnemünde, 
Schreiberhau, Ahlbeck, Friedrichroda, Wildbad, 
Wilhelmsquelle, Harzburg, Borkum, Bozen, Kreuz⸗ 
nach, Zell am See, Warmbrunn, Homburg; 
zwiſchen 5000 und 2500 Kurgäſte verzeichneten: 
Baden bei Zürich, Elſter, Gmunden, Helgoland, 
Neuenahr, Franzensbad, Misdroy, Reinerz, Her⸗ 
kulesbad, Weſterland⸗Sylt, Wildungen, Binz, 
Auſſee, Mödling, Flinsberg, Elmen, Vöslau, 
Berchtesgaden, Krummhübel, Treneſin-Töplitz, 
Piſtyan, Langenſchwalbach, Cudowa, Reichenhall, 
Reichenau, Bad Gaſtein, Suderode, Köſen, Teplitz⸗ 
Schönau. 
CCCCCCCCCͤ ͤ ETF ERTTTERE 
Geriehts⸗Zeitung. 


— Ein Baumeiſter M. hatte mehrere Häuſer 
erbaut, welche einen hellen Anſtrich hatten. 
Einige Perſonen erhoben gegen dieſen Anſtrich 
Beſchwerde bei der Polizeibehörde und machten 
geltend, ſie würden durch den fraglichen Anſtrich 
beläſtigt und in ihren Arbeiten geſtört. Dem er⸗ 
wähnten Baumeiſter wurde darauf von dei 
Polizeibehörde auf Grund einer Regierungs— 
polizeiverordnung aufgegeben, ſeinen Häuſern 
3 geben, W 1 

. er. ‘ olize ung m 
für gerechtfertigt und 28900 Klage beim Bezirks⸗ 
ausſchuß; die Polizeibehörde überſchreite ihre 
Befugniſſe, auch ſei nicht anzunehmen, daß der 
angefochtene Anſtrich Perſonen beläſtigen könne. 
Die Häuſer ſeien mit Mörtel abgeputzt und mit 
vermengtem Gips überzogen. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß wies jedoch die Klage als nicht bes 
gründet ab und führte aus, die angezogene Be— 
ſtimmung der Regierungspolizeiverordnung er⸗ 
ſcheine rechtsgültig und die polizeiliche Ver⸗ 
fügung zutreffend. Auf die Berufung des Bau⸗ 
meiſters wurde die Vorentſcheidung vom Ober- 
verwaltungsgericht als zutreffend beſtätigt. 

Eine für Reiſende wichtige Frage hatte 
das Landgericht 1 in Berlin kürzlich zu ent⸗ 
ſcheiden. Der Kaufmann Julius St. hatte ſich 
telegraphiſch bei einem Berliner Hotelwirth an⸗ 
gemeldet und wurde am Bahnhof Friedrichſtraße 


vom Hoteldiener erwartet. 
einen nothwendigen Geſchäftsgang zu erledigen 
hatte, übergab er dem Bedienſteten feine Reiſe⸗ 
koffer zur Beförderung ins Hotel. Als er dann 
nach einigen Stunden im Hotel eintraf, ſtellte er 
feſt, daß ihm ein Handkoffer fehlte. In dem 
Handkoffer hatte St. ſeine beſten Kleidungsſtücke 
untergebracht. Trotz eifriger Nachforſchungen 
konnte der Koffer, der vom Diener im Hotel ab⸗ 
geliefert worden war, nicht ermittelt werden. 
St, verklagte nunmehr den Hotelwirth auf Erſatz 
des ihm durch den Verluſt des Koffen s er⸗ 
wachſenen Schadens und erzielte beim Land- 
gericht ein obſiegendes Erkenntniß. Im Urtheil 
wurde ausgeführt, daß der Hotelwirth für 
alle Gepäckſtücke, die ſeinem Gemahrſam an⸗ 
vertraut ſeien, unter allen Umſtänden einzu⸗ 
ſtehen habe. 

— Aus Karlsbad wird dem „Kl. Journ.“ 
geſchrieben: Vor dem bieſigen Bezirksgerichte 
fand Sonnabend eine Strafverhandfung ſtatt, 
welche, obgleich es ſich nur um eine Ehrenbelei⸗ 
digungsklage handelte, mit Rückſicht auf die 
Perſon der Beſchuldigten unter den Kurgäſten 
ein erhöhtes Intereſſe erweckte. Es handelte ſich 
um eine Anzeige gegen Fräulein Adele Sandrock, 
welche in der Vorwoche am hieſigen Stadttheater 
ein dreitägiges Gaſtſpiel abſolvirte. Fräulein 
Sandrock hatte anläßlich ihres heurigen Berliner 
Gaſtſpiels in der deutſchen Metropole eine kleine 
Schuld hinterlaſſen und die betreffende Firma 
beauftragte den Augeſtellten eines hieſigen 
Hauſes, einen Herrn Waldner, der Künſtlerin 
hier einen Mahnbrief zu überreichen. Da Herr 
Walduer Frl. Sandrock nicht in ihrer Wohnung 
antraf, begab er ſich ins Theater, wo eben 
Probe gehalten wurde. In ſeiner Unvertrautheit 
mit den Theaterverhältniſſen ſah der junge Mann 
nicht, daß dort eben ein Gewitter im Anzuge 
war. Eine Schauſpielerin war erkrankt, die 
Abendvorſtellung mußte abgeändert werden und 
in dieſer Gewitterſchwüle fehlte der bekanntlich 
ſehr reizbaren Gaſtin nur das Opfer. Dieſes 
erſchien in der Geſtalt des Herrn Waldner. 
Kaum hatte die Künſtlerin einen Blick auf das 
Kouvert geworfen, das den Namen der ihr wohl⸗ 
bekannten Firma trug, als ſie in die größte Er⸗ 
regung gerieth und den jungen Mann mit den 
Worten anfuhr: „So eine elende Bagage, nicht 
einmal bei der Probe laſſen's Einen in Ruh'. 
Wenn Sie mir noch einmal kommen, ſo bekom⸗ 
men Sie ein paar Ohrfeigen.“ Herr Waldner 
entfernte ſich, kehrte aber bald zurück, allerdings 
nicht um die verſprochenen „Watſchen“ in Em⸗ 
pfang zu nehmen, ſondern um die Zeugen der 
Ehrenbeleidigung feſtzuſtellen. Unglücklicherweiſe 
gerieth er der Künſtlerin abermals in den Wurf. 
Dieſe beſchimpfte ihn nochmals und warf ihm 
als Schlußapotheoſe eine große Gießkanne au 
den Kopf. Herr Waldner erſtaftete die Anzeige 
und da Fräulein Sandrock am Sonnabend Abend 
ihr Gaſtſpiel beendete, wurde die Verhandlung 
gegen ſie noch für denſelben Tag anberaumt. 
Der Privatkläger war galaut genng, auf einer 
Verurtheilung nicht zu beſtehen und erklärte ſich 
bereit, die Klage zurſickzuziehen, wenn ihn Fräu⸗ 
lein Sandrock um Entſchuldigung bitte, für den 
Karlsbader Armenſonds einen Betrag von 5 fl. 
erlege und ihm den Koſtenbetrag von 10 fl. er⸗ 
ſetze. Die Künſtlerin erklärte ſich zu Allem be⸗ 
reit, worauf Herr Waldner die Klage zurückzog. 
Das Auftreten des Fräulein Sandrock am Abend 
als Magda in Sudermanns „Heimath“ war 


jedenfalls von größerem Erfolge begleitet als ihr He ; 1 1,80, te 


vormittagiges Debut im Gerichtsſaale. 


Stettiner Nachrichten. 

in, 26. Juli. In Leipzig fand i 
„ * . Wen ee des Bun d 28 
deutſcher, öſterreichiſcher und 
ſchweizer Brauergeſellen ſtatt, und 
auch von Stettin war ein Vertreter auweſend. 
Der Bund beſteht gegenwärtig aus 33 Vereinen 
mit 3421 Mitgliedern (gegen 3004 Mitglieder 
im vorigen Jahre), die in ihren Vereinskaſſen 
zuſammen ein Vermögen von 55 617,53 Mark 
haben, abgeſehen von den Veſtänden der Fahnen⸗ 


und Vergnügungsfonds. Das Verhältniß zu 
den Arbeitgebern war durchweg befriedigend, 
zum Theil recht gut. Den Geſchäfts⸗ und 


ätigkeitsbericht erſtattete der Bundesvorſitzende 
nz = des ein anſchauliches Bild 
von der Entwickelung der Wohlfahrtseinrichtungen 
und des Bundes ſelbſt. Der vom Kaſſeuführer 
der Wohlfahrtseinrichtungen des Bundes (aus⸗ 
ſchließlich der Krankengeld⸗Zuſchußkaſſe) vor⸗ 
gelegte Bericht über die Kaſſen für die Zeit vom 


Sanatorium Schwedta. Oder. 


Physik.-diätet. Heilverfahren. 
Billigste Preise. 
Dirig. Arzt Dr. med. Hensel. 


Schönste Enge. — 
— Prospekte durch die Verwaltung. 


ad Klsier 


Königreich Sachsen. 


Alknlische Eisenqueillen, 


eine Iithion- und eisemhaltige Quelle” (die Königsquelle). 
ü der von Eisenmineral-Moor, 


bäder, Moor 
extracthäder, 
Molken, Kelir, 


kohlensaure Bäder, 


Personal für Massage. 


eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und 


HKohlensäurereiche Stahl- 
elektrische und Fichtennadel- 
Fr. Keller, Dampfsitzhäder, 


System ‘ 
Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 


bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 


Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. 


Frequenz 1898: 8476 Personen. 


1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. 


treffenden halbe Kurtaxe, 


Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. 


Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 
Vom 
Für die vom 1. September an Ein- 


Täglich Concerte der Königlichen Badeenpelle, gutes Theater, Künstler- 


Coneerte, Radfahrsportplatz, 


Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, 


Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 


führliche Prospeete postfrei durch die 


Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis). 


Billard- und 


Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Aus- 


Königliche Bade-Direection. 


Verkauft: 


i 1896: 646 Stück 
1997: 845 „ 
= 1898: 1263 „ 


otal 8000 Stück 


Filiale in Berlin W 


— — 


Lokomobilen bis 2 


für Industrie und Gewerbe ® 
beste und sparsamste Betriebskraft. _ 


HEINRICH LANZ, 


00 PS 
2 * 


Mannheim. 
Friedrichstrasse 186. 


200 Mark ver Leto. 


Da Herr St. noch] 1. Oklobe 1898 bis zum 0. Jun 1809 wen 


an in Werthpapieren 
beſtänden nach: in 
ſtützungskaſſe 3500 Mark, in der Sterbe 
4700 Mark, in der Juvaliditätskaſſe 2500 Ma 
an Baarbeſtänden 885,81 Mark, ſodaß das Ge 
ſanuvermögen der drei Zentralkaſſen ſich auf 
11.585,81 Mark ſtellt. Es bedeutet das einen 
weſeutlichen Fortſchritt der noch jungen Bundes⸗ 
aſſen. Die Zentral⸗Krankengeld⸗Zuſchußkaſfe 
hat einen Vermögensbeſtand von 2249,50 Mark. 
Die Karenzzeit zum Bezug der Unterſtützungen 
zwiſchen den öſterreichiſchen und ſchweizer Brauer⸗ 
geſellen iſt fortgefallen. In den Bund auf⸗ 
genommen ſollen nur ſolche Brauer werden, die 
ich über ihre Lehrzeit genügend ausweisen 
können. Der nächſte Delegirtentag im Jahre 
1900 ſoll in Mühlheim a. d. Ruhr abgehalten 


werden. 

Der Spielplan der Amerika⸗ 
Tournee des Herrn Dir. Reſemann und des 
Schauſpiel⸗Enſembles des Bellevue-Theaters wird 
u. A. folgende Stücke umfaſſen: Wildenbruchs 

kamen „König Heinrich“ und „Kaiſer Heinrich“, 
„Othello“, Fauſt“, „Keau“, „Das Glas Waſſer“, 
„Wilhelm Tell“, „Dorf und Stadt“ und „Groß⸗ 
mama“. Bereits iu den nächſten Tagen treffen 
die neuen Mitglieder ein, welche zur Ergänzung 
des Enſembles gewonnen ſind, und beginnen 
daun ſofort die Proben, wodurch es möglich iſt, 
daß ſämtliche Stücke der Tournee erſt dem 
Stettiner Publikum vorgeführt werden können 
und zwar in der für Amerika beſtimmten Be⸗ 
ſetzung. 

— Im Elyſium⸗Theater wird mor⸗ 
gen Donnerſtag die luſtige Poſſe „Schiddebold's 
Engel“ bei kleinen Preiſen wiederholt. 

— Dem See⸗Oberlootſen Müller auf der 
Inſel Ruden im Kreiſe Greifswald, dem Ser 
lootjen Brandt zu Thießow im Kreiſe Rügen 
und dem Gutsaufſeher Chriſtian Budde zu 
Falkenberg im Kreiſe Pyritz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) von Puttkamer, Leutnant a. D., 
zuletzt in der Reſerve des 6. pomm. Infanterſe⸗ 
Regiments Nr. 49, vom 1. Auguſt d. J. ab eine 
etatsmäßige Leutnantsſtelle im Invalidenhauſe 
in Karlshafen verliehen. von Puttkamer, Leut⸗ 
nant im Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, der Abſchied 
bewilligt. Katz, Fähnrich im Infanterie- Peg 
ment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau «5. 
pomm.) Nr. 42, zur Reſerve beurlaubt. von 
Maſſow, Major z. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Bezirksoffizier beim nn 
Bezirk Stettin, mit feiner Denon und be 
Uniform des Grenadier⸗Regiments 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomn.) Nr. 2, der 
Abſchied bewilligt. von Ditten, Major z. D. 
unter Enthebung von der Stellung als Bezirks. 
offizier bei dem Landwehr⸗Bezirk Stralſund un 
Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſt ſowie der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 6. pomm. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 49, in die Kategorie der mit Penſion verab⸗ 
ſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,70, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,30 Mark; Hammel⸗ 
e 1,30, Vorderfleiſch 
Speck (1 Zen) 
ten 


Vermö 


erfer . 
Geringere Fletiht: 

1 10 bis 20 Pf. billiger 

* Zwei Matroſen von einem im unge 
hinter der Friedmaunſchen Spritfabrik liegenden 
engliſchen Dampfer wollten letzte Nacht gegen 
2 Uhr auf ihr Schiff zurückrehren. un den 
Weg abzukürzen, betraten die beiden Leute das 
Freihafengebiet, wo eine tagsüber offene Seſten⸗ 
pforte nach dem Dunzig führt. Dieſe Thlr. 
wird jedoch des Nachts verſchloſſen gehalten und 
da die Matroſeu nicht noch einmal umkehren 
wollten, ſo kletterten ſie über den hohen Draht⸗ 
zaun, ſtürzten dabei aber ab und verletzten ſich 
ſehr erheblich. Mittelſt des von der San = 
wache II eutiandten Krankenwagens wurden gie 
Verunglückten in das ſtädtiſche Krauken⸗ 
haus überführt. Der eine Matroſe hatte ſich 
das Geſicht zerſchlagen und die Schulter ver⸗ 
renkt, dem anderen waren auſcheinend mehrere 
Rippen gebrochen. 

* Verſchwunden iſt ſeit Freitag vo⸗ 
riger Woche der Eierhändler Hermann Ott von 
hier unter Zurücklaſſung einer beträchtlichen 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien-Kapital: 

8 Millionen Mark 
Steitin, 
Schulzenstrasse 3031. 

Wir verzinſen bis auf Weiteres 


proviſionsfreie Einzahlungen 
mit 3% bei täglicher 
Kündigung, 
„ 3½% % bei tmonatl. 
Kündigung, 
„ 4% bei Zmonatl. 


Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Staatlich beaufs, und subvent. 
Thüringische — — 


Bauschule Stadt Sulza 


5 Fachschule für Bauhandwerker, 
b) Fachschule für Tischler. 4 
Staatliche Reife; — 


Im Oſtſeebad Colberg 
ft ein feineres Wäſche⸗, Cravatten-, Hand⸗ 
he ꝛc. Geſchäft nebſt Saiſon⸗ Filiale im 
. jetzt oder ſpäter zu verkaufen. 
13 80 ir . ra een gap 
g und ge ungen gen e . 
nehme und ſichere elſtenz. Erforderlich circa 
9 25 1080b AM Offerten M. . 189 Col - 
berg poſtlagernd. 


ten i 
der Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 


1 


Herr L., der zur Stärkung ſeiner angegriffenen brauch wegzuwerfen iſt. Walzbürſten ſind unker⸗ 
Geſundheit ein Oſtſeebad aufſuchen wollte, lernte ſagt, und zum Blutſtillen werden nicht jahrelang 
auf der Fahrt von ſeinem Heimathsort nach dieſelben Alaunkryſtalle von Jedermann benutzt, 
Berlin eine junge reizende Dame kennen. Zu⸗ ſondern Alaunpulver, welches in einer Schachtel 
fälligerweiſe wollte Fräulein Botmer, wie ſich die ſtaubſicher aufbewahrt wird. 
Dame nannte, auch nach Stettin fahren, und Freyburg a. U., 24. Juli. In der Stabts 
war ſehr erfreut, daß ſie Herr L. bis dahin unter verordnetenſitzung wurde der Beſchluß gefaßt, 
feinen perſönlichen Schutz zu nehmen verſprach.][einen Theil des Turnhallenplages zur Erbauung 
In Berlin angekommen, ſtimmte die Neilegefähr-| des Jahn⸗Muſeums der Deutſchen Turnerſchaft 
tin gern Herrn L. zu, hier einige Stunden Raſtſals Geſchenk zu überweiſen. 
zu machen. sa 080 Be * ee er 
Stettiner Bahnhof abgegeben und ſich in ei I 
in der Nähe belegenen Hotel vom Reiſeſtaub ge- Neueſte Nachrichten. 
reinigt, ſahen fie ſich Vormittags die Sehens] Berlin, 26. Jul. Der deutſche Botschafter 
würdigkeiten von Berlin an. Am Nachmittag in Petersburg, Fürſt Radolin, hat im Auftrage 
äußerte Fräulein B. nun den Wunſch, eine Heine des dentſchen Kaiſers am Sarge des Großfürſten⸗ 
Dampferpartie auf der Obe; ſpree zu, unter. Thronfolgers Georg einen prächtigen Kranz aus 
nehmen, welchem Wunſche auch L. bereſ williaſt Roſen, Lilien und Palmenwedeln niedergelegt, 
nachkam, da man ja doch erſt mit dem Nachtzug welcher auf ſchwarz⸗weiß⸗rolher Atlasſchleife den 
nach Stettin fahren wollte. Als Ziel der kaiſerlichen Namenszug trägt. 
Dampferpartie wurde Friedrichshagen gewählt:? — Wie aus Nordfiordeidet gemeldet wird, 
dort angekommen, ging man im nahen Walde ict der Kaifer in der Nacht vom Montag zum 
ſpazieren und an einem lauschigen, ungeſtörten Dienſtag vor Olden eingetroffen. An Bord ift 
Plätzchen ſetzten ſich die Reiſegefährten zu kurzer Alles wohl. | 
Raſt im Walde nieder. Sei es nun, daß bie — Der zweite Theil des Berichtes der 
Strapazen der Reife Herrn L. jo ermüdet hatten, Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes, zu 
kurz und gut, L. ſchlief nach kurzer Zeit, bewacht deſſen definitiver Feſtſtellung eine Kommiſſions⸗ 
von der Schönen, im Walde ein. Wie lange er ſitzung auf den 1. Auguſt angeſetzt wurde, liegt 
geſchlummert, weiß ſich L. nicht zu erinnern, bereits im Druck vor. Er iſt an die Mitglieder 
aber es war ſchon ziemlich dunkel geworden, als der Kommifſion zur Vorprüfung geſandt worden. 
er erwachte, ſeine Reiſegefährtin war verſchwun⸗ Frankfurt a. M., 26. Juli. Die „Frankf. 
den. Ahnungsvoll faßte Herr L. nach ſeinem Zig.“ meldet aus Darmſtadt: Wie ein Lokalblatt 
Portemonnaie, doch dieſes war auch fort. Da⸗ erfährt, iſt die Mittheilung, daß im Monat 
gegen aber befand er ſich noch im Beſitz ſeiner Auguſt' in Wiesbaden eine Zuſammenkunft 
goldenen Uhr und Kette und ſeines Gepäckaufe zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Zaren ftatts 
bewahrungsſcheines. Eiligſt begab ſich L., der finden ſoll, unrichtig. Der Zar werde ſchon 
vor ſchwerem Verluſt nur dadurch bewahrt wegen der Seelenmeſſen für den verſtorbenen 
wurde, daß er eine größere Geldſumme, in einer Großfürſt⸗Thronfolger im Monat Auguſt Ruß⸗ 
kleinen Taſche verwahrt, an einer Schnur um and beſtimmt nicht verlaffen. 
den Hals gehängt auf bloßem Körper trug, zur Wien, 26. Juli. Von Reichsraths⸗ und 
Bahn und fuhr nach Berlin zurück, in der Hoffe] Landtagsabgeordneten der deutſchen Volkspartei 
nung, feine Reiſegefährtin auf dem Stettiner ſſt eine Erklärung veröffentlicht worden, worin 
Bahnhof zu treffen. Doch hier wurde ihm der feierlicher Proteſt erhoben wird gegen das Vor⸗ 
Beſcheid, daß die Dame ihr kleines Handpacket gehen der Regierung, durch die Nothverordnung 
ſchon abgeholt habe. Aus Aerger, beſtohlen zu unentbehrliche Verbräuchsgegenſtände, wie Zucker 
ſein, blieb L. über Nacht in Berlin und ſetzte und Petroleum, zu vertheuern, wodurch breite 
erſt geſtern früh feine Reiſe fort — um eine Er⸗ Schichten der Bevölkerung ſchwer getroffen werden. 
fahrung reicher, und um etw 60 Mark ärmer. 8 Peſt, => 157 1 5 be Ne 
— ür Hauseigenthümer]Slovaken, die ſich jetzt ebenfalls der Nationali⸗ 
theilt 8 Pe 1 Fall täten⸗Agitation angeſchloſſen haben, werden als 
mit: Ein Hausbeſitzer in Liegnitz vermiethete im Forderungen aufgeſtellt: Ausdehnung des Wahl⸗ 
März d. Js. an eine Familie eine Wohnung, rechts, geheime Abſtimmung, Sicherung der Ver⸗ 
ohne nähere Erkundigungen einzuziehen. Er eins⸗ und Verſammlungsfreiheit, Verwaltungs⸗ 
hatte eine aus drei Zimmern beſtehende renovirte reform, Einführung der fakultativen Zivilehe, 
Wohnung zu vermieſhen und freute ſich, als eine Errichtung einer höheren ſlovakiſchen Gewerbes 
anſtändig gekleidete Dame ohne viele Nederei Thule und eines Lehrkurſus für Agrikultur. 
oder Bedingungen dieſelbe für den geforderten Brüſſel, 26. Juli. Das progreſſiſtiſche 
Miethspreis miethete. Miethszahlung und Organ „Reform“ verſichert unter großem Be⸗ 
Kündigung waren vierteljährlich vereinbart. Am dauern, aus beſter Quelle erfahren zu baben, 
1. April zog die Familie ein, und zwar zu einer daß die ſoviel erwähnte und als endgültig be⸗ 
Zeit, in welcher im Haufe noch Alles im tiefen ſchloſſene Allianz zwiſchen Liberalen, Sozialiſten 
Schlafe lag; ſo wurde nicht bemerkt, daß der und Chriſtlich⸗Demokraten für die kommenden 
ganze Hausrath kaum ein Zimmer füllte. Bald Gemeindewahlen anſcheinend nicht Thafſache iſt 
darauf ließen fi) auch die Kinderchen der neuen Das progreſſiſtiſche Organ fordert die Liberalen 
Mietherin ſehen, ſchmutzig, abgeriffen u. ſ. w., und die Doktrinären auf, die Allianz nicht auf⸗ 
auch die Mietherin ſelbſt zeigte ſich, jedoch in zugeben. ke 
einem ganz anderen Koſtüm. Der Haustirth, Mecheln, 26. Juli. Geſtern fand hier 
welcher jetzt merkte, daß er hineingefallen war, unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs von Mecheln 
begab ſich nach der Wohnung, um ſich die eine Verſammlung der belgiſchen Biſchöfe ſtatt, 
Geſellſchaft genauer anzuſehen, doch der Eintritt in welcher die politiſche Lage Belgiens beſprochen 
wurde ihm mit dem Bedeuten verwehrt, daß er 2 Das Ergebniß der Verſammlung iſt un⸗ 
die Wohnung vermiethet und vorläufig nichts er Rx , 
darin zu ſuchen habe. Miethe erhielt er am Waris, 26. Juli. Wie die „Agence Natios 
1. Juli auch nicht, er ſah ein, daß er auch nale“ meldet, haben Gendarmerie⸗Patrouillen 
ferner keine bekommen würde. Einen ſchrift⸗ geſtern die Straßen von Paris durchzogen für 
lichen Vertrag hatte er nicht gemacht. Um dieſe den Fall, daß ſich Kundgebungen gegen die geſter n 


„im Miniſterrath getroffenen Maßregeln bemerkbar 
Miether raſch los zu werden, bot der r — W getroff ßreg 


wirth ſchli der Frau 50 f, wenn 

ſofork A that ſie denn auch. Den Rennes, 26. Juli. Wie hier verlautet, 

Anzug, welchen die Frau beim Miethen trug, ſollen die Sitzungen im Dreyfus⸗Prozeſſe nun⸗ 

hatte ſie ſich für dieſen Zweck geborgt, ebenſo die ale, auch Nachmittags von 2 bis 8 Uhr ftatt- 
céhandſchuhe, welche fie an den Händen hatte. . 

9 74 2 N für 1 7 9 85 London, 26. Juli. Eſterhazy erklärte einem 

Friſirſtuben hat der Peſter Stadtphyſikus Dr. hieſigen Jonrnaliften, er werde, da ihm freies 

A. Schermann im Verein mit dem Vorſteher der Geleit nach Rennes ſeitens der franzöſiſchen Ber 

Genoſſenſchaft der Barbiere ausgearbeitet. Wir A zugeſichert iſt, e und Alles 

entnehmen derſelben nach der hygieniſchen und I ae I — eneral Bois deffre, 

geſundheitstechniſchen Zeitſchrift „Geſundheit“ die wie er es verdient bloßſtellen. 

Beſtimmung, daß die Lehne des Barbierſeſſels 


fol: Dies ſei der richtige Mann und er ſei 
bereit, mit ihm zu marſchtren. Nach Paris bes 
rufen, um ſich über dieſe Worte zu äußern, 
ſoll Negrier dieſe nicht abgeſtritten haben. Man 
will ſogar wiſſen, er habe hinzugefügt: „Alles, 
was man gegen mich unternehmen will, iſt mir 
egal! Ich habe die Armee hinter mir und fie | 
wird mir folgen“. Die Maßregelung Negriers 
wurde Letzterem ſofort nach dem Vogeſen⸗ ö 
Departement telegraphiſch übermittelt und er ' 
gleichzeitig nach Paris zurückberufen. Wie es 9 
heißt, ſoll der General außer der genannten 

‘ 

' 


. enlaner erwies ſich als] Darſtellerin in dem „Reinhardt“ des Herrn 
ge 8 Beſtände ſollen vor[ Weiß, der ſich als eine vornehme Leiſtung an⸗ 

7 der plötzlichen Abreiſe verſchleudert worden ſein. genehm präſentirte. In kleineren Rollen machten 
Von verſchiedenen Seiten wird behauptet, daß ſch um den Krfolg des Abends verdient die 
O. fi) noch am Sonntag in Berlin aufgehalten Damen Fr. Vilain (Bärbel) und Frl. 

habe er ſoll 40 000 Mark bei ſich führen. Münchheim (Ida) ſowie die Herren Men⸗ 

— Im Zirkus Wulff erfreuen ſich die ſ ick (Stephan), Zeitz (Lindenwirth), Platen 

Borftellungen fortgeſetzt eines für die Witte⸗ (Chriſtobrh); und Mauren (Fürst), Dem 

| rungsverhältniſſe ſehr regen Beſuches, denn faſt] Benefizianten wurde bei feinem Erſcheinen ein 


ä außerhalb Sonderfahrten] freundlicher Empfang zu Theil, die an ſolchen 
„ Zutus lahleeiche Zuſchauer zu⸗ Abenden übliche Blumenſpende erhielt aber das 
führen Die zur Regulirung der Temperatur „Lorle“. Herr Weiß machte ſich als Regiſſeur 
im Zirkus getroffenen Einrichtungen bewähren] um die Geſamtaufführung verdient, vielleicht rich⸗ 
ſich ausgezeichnet, ſodaß die Beſucher vor der] tet er fein Augenmerk auch gelegentlich einmal 
Hundstagshitze beſtens geſchützt ſind. Das auf die zuweilen etwas ſäumige Bedienung des 
Pracht⸗Manege⸗Schauſtück „Die geraubte Braut“ Vorhanges. — Am Sonnabend findet eine 
mit den feenhaften Dekorationen, Ausſtattungen Wiederholung des Stückes zu kleinen Preiſen 
und Lichteffekten ſowie mit den großartigen] ſtatt mit Frl. Huſe als „Lorle“. 
Tänzen, Gruppirungen und Gvolutionen zu „ In Kotz Konzertgarten finde 
Waſſer und zu Land findet immer größeren] morgen, Donnerſtag, ein Extrakonzert des Stans 
Beifall. Die Direktion ſieht ſich daher, ins⸗ dinaviſchen Künſtler⸗Enſembles ſtatt, gleichzeitig 
befondere in Folge eines vielſeitig an fie er⸗ tritt die Miniatur⸗Tänzerin Lili Söller zum 
gangenen Wunſches veranlaßt, auch in der am erſten Mal auf. Zum Schluß wird ſich ein 
Somntag, den 30. Jul, Nattfinbenden Rache |originelies Sigeuner-Ouartett hören Iaffen. 
r+ mittagsvorſtellung dieſe Pantomime nochmals * Auf der Sanitätswache I wurde Beute 
ausnahmsweiſe zur Aufführung zu bringen. Zu früh gegen 3 Uhr ein Tiſchler verbunden, der 
er f — 3 ren * 15 NEE GER ger . erheblichere Kopfver⸗ 
. nan 12 letzungen davongetragen hatte. 
Sen at ale ae PASRSH Sg SEEN 
elbe giebt dem auswärtigen Publikum die g Fr 
günftigfte Gelegenheit zum Beſuch des Zirkus. Vermiſchte Nachrichten. 
„ In Swinemünde verſtarb geſtern Nacht — Dis, einde hun: Sheila 
in hohem Alter Frau Konſul Emilie Gharlottenbund n n bertibten bt 
Deyſe geb. Nitſche, welche durch ihre gemein- ſonen ift befriedigend und läßt bei allen Hoff⸗ 
nützigen Beſtrebungen allgemein bekannt 25 mung auf baldige Geneſung zu. Der 19 jährige 
beliebt war! fie war langfährige Sener Schriftſetzer Franz Miadowicz, der am Nacken 
Swinemticder Jmelgverenks dom © ae und den Händen verbrannt iſt, bekundet, daß er 
| Senn der aer Wühe 5 105 an anfänglich keine Schmerzen verſpürt habe. Dieſe 
un Jaden DarDliet ſich erſt ſpäter eingeſtellt. Seine Uhrkette 


Maßregelung auch aus der Ehrenlegion geſtrichen 
werden. 

„Figaro“ meldet, daß Waldeck⸗Rouſſeau 
nach dem geſtrigen Miniſterrathe im Minis 
ſterium des Innern eine längere Konferenz mit 
dem Juſtizminiſter, dem General⸗Prokurator 
und dem Polizei⸗Präfekten hatte, um die 
Maßregeln zu beſprechen, weiche event. gegen 
Kundgebungen angewendet werden ſollen, die in 
Folge des Beſchluſſes des geſtrigen Miniſter⸗ 
rathes entſtehen könnten. 

FFP ͤ cc LEE TEEN 
Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 26. Inli. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 19 Grad Reaumur. Barometer 
767 Millimeter. Wind: WSW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 42,50 bez. 

Landmarkt. 

Getreide ohne Zufuhr. Heu 2,00 bis 
2,50. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


4 


ee 


| tigen Rathhausplatze; fie war Inhaberin des iſt ihm ö ; f 
ae 7 l geſchmolzen, die Taſchenuhr aber iſt uns 
| Louiſen⸗Ordens, des IM Diese des 2 verſehrt geblieben. Einem anderen Manne wurde 
Kreuzes“ erworbenen „Eiſernen Kreuzes“, der ein Schlüfſel in der Hand angeſchmolzen und 
Medaille für Pflichttreue im Kriege, ſowie der ihm dabei die Hand ſchwer verbrannt. Auch 
Zentenar⸗Medaille. sblatt“ ver, berſchiedene Muſſkinſtrumente hat der Blitz ver⸗ 
eine Im F lde, am lichtet. Die meiſten Verletzungen find Brand⸗ 
1 entlichte Kabinetsordre, gegeben 5 olde, am wunden, deren Heilung zwei bis drei Wochen in 
„ Juli, beſtimmt, daß bei ber lle die ft Anſpruch nehmen dürfte. Eine Lebensgefahr 
ung von Radfahrern für alle 5 ö war geſtern früh bei keinem der in den Kranken ⸗ 

| lichen Zwecke in den Manövern von jest ab häuſern liegenden Patienten mehr vorhanden. 
nur noch die etatsmäßigen Dienſtfahrräder be⸗ — Verhaftet wegen Fälſchung und Unter⸗ 
nutzt werden ſollen. Das Mitbringen eigener chlagung wurde, nach dem „Grundeigenthum“, 


Fahrräder und die dafür bisher gezahlte Ver⸗ 2 j 2 
f "so 20 Dart a6 ene ere dee er ker Kal he Bank 
rg in Zukunft . ER als Mitglieder angehört. Der Verhaftete heißt 
Schütz en e 5 2 ür 72 Wernecke und iſt ein erſt 21 Jahre alter Menſch, 
| am Warſower Wege iſt ſtets für den öffent⸗ dem unbegreiflicherweiſe faſt die geſamte Buch⸗ 


Getreidepreis⸗Notiruugen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 26. Juli wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 134,00 bis 140,00, Weizen 
152,00 bis 155,00, Gerſte —,— bis —— 
Hafer 128,00 bis 131,00, Raps 208,00 bis 
—,—, Rübſen 200,00 bis —, Kartoffeln 
—,— bis —, — Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
138,50, Weizen 155,00, Gerſte —,—, Hafer 
131,00, Raps —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Stolp: Roggen 138,00 bis —,—, Weizen 
161,00 bis —,—, Gerſte —.— bis —.—, 
Hafer 130,00 bis —,—, Rübſen ——, Kar⸗ 
toffeln —,— bis —,.— Mark. 

Platz Stolp: Noggen 138,00, Weizen 
161,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 137,00 bis —,—, 
Weizen —,.— bis ——, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 132,00 bis —,—, Raps —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln 26,00 bis —,.— Mark. 

Anklam: Roggen 135,00 bis 136,00, 
Weizen 150,00 bis 155,00, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 130,00 bis —,—, Raps —,— 
bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln —,— bis 
—,.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 135,00, Weizen: 
150,00, Gerſte 130,00, Hafer 130,00 Mark. 

Stralſund: Roggen —,.— bis —.— 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 128,00 bis —,—, Raps 202,00 
bis ——, Lartoffeln —,— bis —.— Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 136,00, Weizen 
Besen, Hafer —,—, Raps —,—, Rübſen 197,00 

urn c 


— 


| lichen Verkehr geſchloſſen, nur einmal el und Kaſſenführung übertragen war. Die Bücher⸗ 
it derselbe auch Nichtritgliebern Sum Nah fälſchungen datiren auf zwei Jahre zurück, die 
geöffnet und zwar ſtets anläßlich des Unterſchlagungen find bisher nicht genau feſtge⸗ 
größeren Silber⸗ und Konkurrenzſchießens, zu stel, Rasen * — beträchtlich fein. 
welchem auch regelmäßig auswärtige Schützen in Konvention der Kakao⸗ und Chokolade⸗ 
8 Zahl * An dieſen Tagen iſt Fabriken.] Gegen 50 Fabrikanten der Kakao⸗ 
auch Gelegenheit geboten, die ſchönen Silber⸗ und begannen e ſich vor Kurzem 
/ Seen, ac Rank Brit, X FR ame 
) 07 ie in Augenſchein zu nehmen. ba E pt 5 
\ biefem Jahre findet ages ie und Kon⸗ preiſe für den Engros⸗Verkauf zu beſtimmen. 
lurrenzſchießen Sonntag, den 6., und Montag, Es ſoll durch Feſtſetzung von Fabrikationsnormen 
den 7. Auguſt ftatt, an beiden Tagen wird für „reine Waare“, wie ſie den Verkehrs⸗ 
Extra⸗Konzert veranſtaltet, am Sonntag wird anſchauungen und dem Intereſſe einer reellen 
auch Feuerwerk und Tanz nicht fehlen. Wie N e Serhut en 8 5 
; j andnehmen von aren, die minderwerthiger 
ſchon oben bemerkt, iſt der Zutritt auch Nicht⸗ Beſchaffenhelt ſnd, aber doch unter der Vezeſch⸗ 
nung „rein“ verkauft werden, Einhalt zu ge⸗ 
bieten und dem reellen Fabrikanten auch für die 
billigſten Waaren einen beſcheidenen Gewinn zu 
ſichern. — Wir haben es hier nicht mit einer 
Ring bildung zu t u, welche dem Kon 2 
ne Fisher Auf Induſtrie, ihren Fabri⸗ 
} üben bange katen das bisherige Anſehen zu erhalten. Da 
des verſtorbenen Invaliden an die königliche] Hz ‘ N hat 
rn en le dhe Händler und Konſumenten dabei nur Vortheil 
1 d Dierſelb haben können, iſt der Zuſammenſchluß zu billigen. 
n muß eingehend be⸗ Die Veranlaſfung zur Bildung der Konvention 
* eee Birch⸗Pfeiffer'ſchen Rühr⸗ — We Lehen und b 5 ae 
P ie ſehr niedrigen 
komödien iſt das Schauspiel „Dorf und Verkaufswerthe, die jeden reellen Fabrikanten 
Stadt“ ( Lorle) eine der erträglichſten und zwangen, feine billigſten Artikel ohne Nutzen 
die geſtrige Aufführung des Stückes im ſtheilweiſe ſogar mit Verluſt zu verkaufen, wollte 
El le r zeigte, u zung 85 b f Kundſchaft auch für beſſere Artikel 
N 1 N e immer noch eine ganz verlieren. a aus dieſem Mißoerhältniß ein] bei der Bedienung des Gaſtes mit einem ſauberen 
Pati Anhängerſchaft beſitzt. Die Vorftellung wirklicher Nothſtand für die deulſche Chokdlabe⸗ Tuche zu Debeden ift, daß Perſonen, wache an Telegraphiſche Depeſſchen. 

m zum Benefiz für Herrn Robert Jnduſtrie ſich zu entwickeln drohte, darf man elner Haut⸗ oder Haärkrankheit leiden, nicht ber Paris, 26. Juli. Die vielbeſprochene Straf⸗ 
& 1 ch ſtatt, der ſich 9 0 11 der] den Fabrikanten Erfolg zu ihrem Unternehmen | dient werden dürfen, daß Scheeren, Raſirmeſſer]maßregelung gegen den General Negrier iſt in 
* e des „Präſident Felſe egnügt] wünſchen. N „„ fund jedes metallene Werkzeug nach dem Ge⸗ der That erfolgt. Negrier iſt nach Beſchluß des 

„dagegen fiel ſeiner Gattin die ſchwierige — [Die liebenswürdige Reiſegefährtin.] brauche mit dreiprozentiger Sodalöſung zu ſtrigen Miniſterraths feines A 
Partie des „Lorle“ zu und lernten wir in ihr] Das Opfer einer geriebenen Gaunerin iſt am reinigen ſind und daß das Einpudern nicht etwa geſtrig un errath ſeine mtes enthoben 
eine tüchtige Vertreterin des ſentimentalen Faches Montag in Berlin ein auf der Durchreiſe befind⸗ mit einer Puderquaſte, ſondern mittelſt reiner worden, weil er, wie verſichert wird, während 
kennen. Einen trefflichen Partner fand dieſe licher ſächſiſcher Subalternbeamter geworden. Watte zu geſchehen hat, welche nach dem Ge- des Putſchverſuches Deroulede's erklärt haben 


mitgliedern gegen mäßiges Entree geſtattet. 
* Aus einer milden Stiftung können zur 


Zeit zwei Wittwen von Kriegs⸗ 
invaliden der Jahre 1813—15 mit Unter⸗ 


ützungen von je 60 Mart jährlich bedacht wer⸗ 
ſpruch machen, haben ſich unter Darlegung ihrer 
Verhältuiſſe und Beifügung der Militärpapiere 


hun 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 25. Juli. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
147,00, Weizen 157,50, Gerſte — —, Hafer 
146,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 137,00 bis 138,00, 
Weizen 159,50 bis 160,00, Gerſte 126,00 bis 
127,00, Hafer 131,00 bis 133,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 25. Juli gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 154,60 Mark, Weizen 
174,50 Mark. 

Liverpool: Weizen 173,75 Mark. 

Odeſſa: Roggen 148,50 Mark, Weizen 
167,15 Mark. 

Riga: Roggen 155,10 Mark, Weizen 
164,40 Mark. 


Heute früh um 1/8 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Vorausſichtliches Wetter 


® 
Suden meine treue Mutter, unſere geliebte Schweſter, ＋ 8 C Ed. W IF für Donnerſtag, den 27. Juli. 
Schwägerin und Tante, die verwittwete Frau Rübenbahn. Thierg er rien Ircus u 0 Meiſt heiter, zeitweiſe wolkig, die Neigung 
elene Ewald 36 Wagen, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m (ſchönſter Garten Stettins). Centralhallen. zu Gewittern hat nachgelaſſen. 
Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 2 5 ; Donmerftag, den 27. Jul, Abends 8 Uhr: — — — 
im 76. Lebensjahre geb. Mohr, n reihe m. Vorkaufsrecht. Neichhaltiger Thierbeſtand. [ Große außergewöhnliche Vorſtelung. ke | mm — — 
ag Damen ee denen Kirchplatz 8. une an die Exped. „85 Mittwochs und Sonntags: Bemerkenswerthe Nummern des höchſt intereſſanten r Kaufen Sie Seide 
elene wa . 


Garten⸗Coneerte. ute . Programms. 


daſtehende equeſtriſche Spezialität. 


| 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 29. Juli, General⸗ gent geſucht 1 dee, der unübertroffene Jongleur. 


Pier n Uhr von der Leichenhalle des Nemitzer Kixch- | für die Provinz Pommern von erſtklaſſiger 4 ſchetteſch. Jona in Freibet dreſſet und hor- 


ı 1 f N 
u EEE NR — eingeführter Unfall⸗ u. Haftpflicht⸗ Kotz Goncert-Garten. Konnte Der en Ae, a 


Stettin, den 26. Juli 1899. nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 


Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
porto⸗ und zoll freier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 


ns Conce rth Ga rt feinen breffirten Jagphunden. Die Keiginal ref 2 Bi 5 Ba ung ber ence 
4 — en. Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Lei 3 5 155 i en. ie Original⸗Dreſſuren uſter franko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 
Mittwoch, den 2 ah Abends — werden, weiche i der —.— ind fich der heiter. Heute Donnerſtag, den 27. Juli: mit den bee Ae eee durch Seldenstoff-Fabrik-Union 
’ . „ * PR * * . y * 
Lieder Abend des ſfunehens bes Geidäfts in ene a Grosses Extra - Concert zu Slug: Das oer pig eg Sans: AdolfGrieder & Cie, Zürichscen, 
Schütz schen Musik- Vereins. Ar. 3767 au die Annonc.-Erbeb. G. I. Daune| des Skandinaviſchen Künſtler⸗ „Die geraubte Braut.“ Königl. Hoflieferanten. 
Billets & 50 „> bei Simon, Witte, Kaselow. An der] E Co., Köln, Enfembles Große € — und omiterder 1 lung 
Kaffe 60 9. Billets für paffine Mitgl. bei Herrn Gast. | Ein beſt eingeführte nr a 5 x 


Die A uskunftei . Schimmelpfeng 


Neu! Auftreten der Miniatur-Tänzerin Li Söller. | mit Aufführung von: „Die geraubte Braut“. 
2 ik f li i. Ver treter Zum Schluß: Auftreten des originellen Zigeuner⸗ Hochachtungsvoll Ed. uli, Direktor. unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 
a . . ⁵ ² TT mie Sant, ice uuB aa 
; RR : * 1 Neu uartett au ige Nägel! 9 wird ſie vertreten dur e Bra eet Com- 
; — 2 e e W. 2320 an Rudolf Von 4—6 Uhr: Frei eo Bellev ue-Theater ® |pary. Tarif poſtfrei durch die Auskunftel 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. Mosse, Leipzig. (& Von 6 Uhr ab: Entree 15 H. Zum 53. Male: 


Täglicher Eintritt. lottenſtraße 23. 


Waſſerſtaud. 
Stettin, 26. Juli. Im Revier 5,54 Meter. 


— Am 24. Juli: Oder bei Ratibor + 1,50 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,18 Meter, 


W. Schimmeipfeng in Berlin W., Char⸗ 


met I ie Geisha. 


Ä EN. 
U} N % * 21 R 7 
Bad Wildungen... Mar KH | mn | EI 
Die 


Hötel und Pension (*) 470 1 r Speelalitäten-Theater, DRIN 5 * falle, Koffennopiät 
.. 7 Täglich Abends präciſe 8 Uhr: ägli : 
> 2 ur Königs quelle. L 4 2 EL W ® | Grosse 8 und 8 Im Garten gn vor und nach der Borftellung: 


Te nt . 
Fordern Sie reiche 
Heiraths, Sende 300 mit Bild 


. JJJJJCCCCCWCVhVcCCC————TT ee dc Brabaminte 
* 5 Heute Donnerſtag, den 27. Juli: Jeden Nedmitiag bis Ge Un! Elysium- Theater. % Nee, bei Toon + 3,14 Meer, — 
Stellen BEER Großes Kaffee- Concert bei freiem Entree. e [Warthe bei Poſen + 0,70 Meter. — Netze 
ü a Bahn urdeal a2» tä Bei ungünſtiger Witt gung, im Saale. Donnerſtag: deni d 8 f 685 | bei Uſch + 0,34 Meter. 
114 4 derrlichſt gelegen. M 1 E 0 Marx, Director. Kleine Preiſe. Old s Enge nn 3 — en 
Wooppette gratis 1 1 ar xtra oncert 8 g Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Spezialitäten-Sommertheater 5 115 2 = Das Einmaleins. 


— _k Thür. Wald. Kur Komitee. der ganzen Kapelle des Königsregiments. Die Schulreiterin. 


„„ ene Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. Stettiner 7 an 225 
Stettin-Kopenhagen. 1b. Henrion, Kal Yıft. Poek«-Brauerei. Concordia -Theater. 


Geboren: Ein Sohn: Apotheker Dr. G. Magnus 
[Neuſtrelitz]. 

Verlobt: Frl. Elſa Bünger mit dem Kaufmann 
Herrn Johannes Junker [Schwerin i. M. - Demmin]. 
Frl. Elſe Manthe mit Herrn Hermann Dau [Pölitz⸗ 


. Oalteſtelle der elektriſchen Straßen bab 
3 ralſund]l. Frl. Helene Hoge mit dem Maſchinen⸗ 


g f ; 3 8 f Heute Donnerſtag, den 27. Juli 1899, Abends 8 : 
Voter „Titaula“, Capt. R. Perl eberg.J. Billets inkl. Hin⸗ und Rückfahrt & 50 „ find auf Ta gli ch: J en Uhr 


Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm. ſänmmtlichen Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern zu Gtoße Ipezialitäten-Vor ſtellung. 


Von 
fa ett jeden Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nm.] haben. 


2 —ñß — Auftret Artiſte 2 g „ 82 J. [Kolberg]. Wilhelmine Rumler geb: 
1 Hin und bruck I. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 2 Gr. Spezialitäten-Vorstellung. Bollftändig internationales Rieſen- Programm. —.— ber en, 8 — Cart 
ain Bord der tfarten zu ermäßigten Preiſen Stern- Säle PR Nach der Vorſtellung: Gr. Sommernachts⸗FJeſt⸗Ball. Georg Wetzel, 85 J. [Stralfund], 5 
45 T. iu „Titania“, Rundreiſe⸗Jahrkarten a 1 0 Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. Morgen Freitag, den 28, Juli 1899: 
Fetch 19 2 Auſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ i Entree: Wochentags 25 ., reſervirter Platz 50 .] Grosse Eetra-Spéslalltäten- Vorateilung. Ostseebad Colberger Dee 
eee r 
5 f \ -Vors ung. ung mit der 

„r Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 0 Pf. Die Direktien. 1 Vorverkaufsſtellen zu haben! 4 Gab mh G. z. Billa Elte. 


Davos-Platz, Kt.“ “Graubünden,öSchweiz. = 


> 


Hotel tre Hjorter| Hotel u. Pension Streln 


Der Lebensquell & Werner, 


Hirsche 
£ 3 U inmitten ſchattigem Garten, 5280 Fuß über Meer, anerkannt beſte Lage des Kurortes, direkt an den Walde Mit dieſer neueſten humoriſtiſchen Erzählung der gefeierten 
In Kopenhagen ſpazierwegen, ſtaub⸗ und rauchfrei. Altreuommirtes, bürgerliches Haus, hauptſächlich von eee und Schriftſtellerin eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues 
7 Schweizern beſucht. Hübſche Geſellſchaftsräume mit werthvoller Bibliothek und Billard. Gedeckte Hallen. Quartal. Daran wird ſich eine tief ergreifende Erzählung aus 
Vestergade No. 12. Elektriſche Beleuchtung. Vorzügliches Quellwaſſer. Angenehmer, ruhiger Sommeraufenthalt, namentlich Nerven⸗ dem Engadin von eigentümlich poetiſchem Zauber 


leidenden ſehr zu empfehlen. Reizende Ausflüge und Gebirgstouren, prachtvolle Alpenflora. Ausgandayun 
Diefes ganz in der Nähe bes Haupt⸗Bahn⸗ für die Fluelaroute und das Oberengadin. Omnibus am Bahnhof. Penſionspreis von fr. 5,50 bis fr. 8,.—. 
hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ be⸗ Zimmer für Touriſten von fr. 2,— an, Licht und Bedienung inbegriffen. 


legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten ö 5 „ 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. DT Max Oschu ald, Beſitzer. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: I. Sehmmidt. 


er Nenig der der Bernina € 


von J. C. Heer, u 
dem jungen ſchweizer Dichter, der mit feinem feſſelnden, als 
Buch erſchienenen Roman „An heiligen Waſſern“ fo berechtigtes 

Aufſehen erregt hat, ſchließen. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 


Das 1. u. 2. Quartal kann zu dieſem Preiſe durch alle Buchhandlungen 
und Poſtämter nachbezogen werden. 


Re 


Beginn d. Winterhalbjahres 
am 17. Oktober 1899, 


Baugewerkschule 
„ . gs Lehrplan kostenfrei 
Zieglerschule || "nansena Lübeck. „u. 1 


in Lauban. 


Das ſechſte Schuljahr beginnt am 10. Oktober — 
1899 Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 


1 vünſcht. Programme werden n verabfolgt. B 44 P 7» 1 X 
* Lauban, den 10. Juni 1899. & N 1 Ion 0 G 


Der Maotttient, 
. Saison Anf. Mai bis 10. Okt. — Frequenz: 15 16000. 


Station der Hannov.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. 
Stahl-, Moor- u. Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain- 
Kurort in herrl. waldr. Umgebung. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, 
Rennen, Gelegenh. zu Jagd u. Fischerei. - 
Prospekte durch Fünstl. Brunnen- Direktion. 


7 8 o 
ohenst» | 
Bad Lobenstein. 
‚Thüringen — Reuss J. L. Station der Bahn Gera-Triptis-Blankesstein. 

AS Kiefernadel-, Sool-, Sand-, Dampf- 
5 Moor- AI. Eisenbad. büder. Inba lationen. Kaltwasser- 

in > Hinurie = Luftkurort ersten Ranges. heiiverfahren. Massage. 4: 
2 e Nen Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet empfiehlt 


I Eröffnung Mitte Mai. Die Badedirektion. 


er — Sg ein größter Auswahl 
3 | se ; Fr. David Söhne, Halle a 5 | RB Erassmann 
Me | | 0 


2 PS . nent 


= 95 N Kakao- u. Schokoladenfahrik. 5 
* 47 f f 2 e 41,60 p. 5 N 

i a (9 - inull # 1,80 p. Pfd. ; ir f 4 
H , Mignon. Kakao Viernull 4 2700 p. Pid Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, Breiteſtr. 4142, 


Hafermalz-Kakao . 441,00 p. Pfd. 


2 . — — 
5 * a Gesüsster Milch-Kakao 4 1,60 p. Pfd. 
85 8 5 Grösste Ersparniss für den Haushalt! Bequemste zukking! 


Beste Speise-Schokoladen der Neuzeit! 

Mignon-Schokolade 40; 50; 60 c p. ½ Pfd.-Pack. 

Mignon-Napolitains 403 50: 60 c p. ½ Pfd.-Cart. 
eee 


Lindenſtraße 25, Kaiſer ee 3. 


10000 Centner unserer Kakaopulver und Schokoladen 


R Wurden innerhalb zweier Jahre von einem Versandgeschäft unter den Marken Helios, V 4 
22 Sanitas, Economia etc. verkauft und ren warden von Anerkennungen. * Pferde für Gutsbeſitzer, S reibe e te 5 
9 ar sind unsere bewährten Qualitäten nur noch unter der Marke ö 
= 2 ; i MIGNON — ur Ai hl, 25 Stück pflaſter⸗ 
2 a: nenn — \ müde Däniſche und Belgiſche Arbeitspferde im Preiſe 
5 allen bern 5 zu .. u 2 * . | von a > Mark habe ich zum Verkauf, auch a Dutzend 70 Pf., 
gnon-Kakao ist nur echt in unseren Original-Cartons mit obiger utzmarke. einzeln abzugeben. 
g Verkaufsstellen an Plakaten erkenntlich. Reflektanten bitte ich vor Ankunft hier um Nachricht. auf guter a holzfreien Schreibpapiet, 
4 5 1 J 1.157 DE Aut Wunsch geben wir die nächste Bezugsquelle an. a@ i K ö EI C 1 2 e T5 Berlin, 6 Blatt ſtark, empfiehlt 
. b — Keine andere deutsche Fabrik übertraf in den letzten Jahren unseren Absatz in Kakaopulver. Kaſtanien⸗Allee 75. 
E gerne N. Urassmann, 
, 
& Miethsk at ae 
1 2 Deutscher, reid mit deutschen Federn! = 2 I Gildemeister 8 Institut, pofigeifiche en — 
22 Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause - Federn mit den dem Mn: und Abmeldungen, Ur i 
. ilſtenppel! ; 
Fabrifftempel: EEE EEE En Hannover, Hedwigstr. 18. » Ans und Abmeldungen zur Fahrräder 1 
8 5 4 / // ae . 3 t a — > 
er B H A USE & 0? * Se riohn 0 5 and Borereitunge Male 8 e er Wiede verkäufer her 10 05 eee 
* gr u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. Formulare Wechſel ? Tanner’s K Cottbus 
= Unübertroffen, den ‚besten englischen ehenbürtig. gerzzım Kleine Hlajlen. und darum möglichſt individuelle 5 4 : 
Wan verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. Duittun en . 
Man verfuche 3 Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die x NI ine 
2 1 2 pil Abnel = Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober⸗ ſowie alle Impf formulare Kr 72 Argar © 
; EEE LER EEE EEE prima mit anmnaf. u, realghmnaſ. Lehrpfan. Leistungsfähige Margarinefabrik ſucht 
„YUNGTEE Marke, Ceylon-Indischer * Sc ge PFF Deſondere Maffen für die Vorbereitinng zum Elnj.⸗ ſtets vorräthig bet 5 9 9 
2 2 Aae PR Pecoe Orange P. Golden P. ne eh Fähnrichs⸗Eranen. a für den rtrieb ihrer erſtklaſſigen Fabri⸗ 
Preis für 2 Kilo netto franko Mk. 5.50 4% 1% 155 ee ee eee R. Grassmann, late repräſentable Vertreter an allen 
Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 9.75 1.75 3. 8.50 * ; 9 5 45 3 
Preis 8 22 Kilo 2 aufwärts p. Kilo Mk. 2.25 2.75 3.15 4.40 Zöglinge 5 10 Pe ungen. (*) Breiteſtraße 41/42. größeren Plätzen. Offert. u. J. F. 6114 
Abnehmer zahlen bei Ankunft 8 25 2 per 1 5 „„ sich Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 5 an Rudolf Mosse, Hamburg, 
* t Bestell Geldsendt zahlbar National Tea Union Limited 8 
8 * 8 Heuptzoltiager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). Blumberg. BERBB Sc . . erbeten. i (*) * 
3 > 3 3 Staats⸗Schuld⸗Sch. 310 99,90 G [Kur⸗ u. Nm. Rentenbr.] 4 er 2 — Oeſter. Silber⸗Rente — x Pr. de. 315 Iren Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Si a 1 85 1858 8 Bon. Maſch. St. 
* B et | iner 9 or ſe Barmer Stadt⸗Anl. 3 —.— D " 3a „ Credit: „ m 9081 * — 3½% 94.906 ere. t Bl. 141.108 ichöbe 90 0 
= ® . Berliner 1876/92 „ 55 . 105 900 re . Pr. Hyp.⸗N. * 1 Altdamm⸗Colberger —.— r. Central Bob 10,000 a 
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